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Abonnements Einladung
für das 3. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird uach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung anufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformativonen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver-
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erftattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung in der China
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,

welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
r börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig

reimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.
Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder

eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden denſelben in intereſſanter Reihenfolge und Abwechſelung
ausfüllen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-

eiles, be
e regel-

mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00

vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Ergänungen der Genfer Konvention.

Die am 22. Auguſt 1864 zu Genf le inter
nationale Uebereinkunft, die ſogenannte Genfer Konvention,
verfolgt bekanntlich den Zweck, die vom Kriege unzertrennlichen
Uebel möglichſt zu mildern, nutzloſe Härten zu verhüten und
das Loos der auf den Schlachtfeldern verwundeten Militär
perſonen lindern. Nach dieſer Konvention ſoll der
Samariterdienſt auf dem Felde und in den von der
Wohlthat der Neutralität unbedingt gedeckt ſein, deſſen
Erkennungszeichen das rothe Kreuz auf weißem Grunde bildet.
Die u Faſſung jener Konvention erwies ſich ſehr
bald als zu unbeſtimmt und zu dehnbar. Es ſind wiederholt
im Laufe der Jahre Verſuche unternommen worden, die
Beſtimmungen zu ergänzen, z. B. durch den Erlaß völkerrecht-
licher Beſtimmungen über die Anwendung oder Nichtonwendung
beſtimmter Waffen und Geſchoſſe. Das Friedensmanifeſt des

ren und die Haager Friedenskonferenz bewegen ſich bekannt
ch in derſelben Richtung, ohne daß ein praktiſches Ergebniß
erzielt worden iſt.

Das Verhalten Englands im Burenkriege verletzt nun ineiner ſo flagranten Weiſe alle Begriffe von Menſchlichkeit, daß

ich von allen Seiten, nur nicht von der europäiſchen Diplomatie,
die Forderung nach einer Reviſion der Beſtimmungen der
eine MWenltoy erhebt. Man ſchreibt uns darüber das

olgende:
„Bereits im Jahre 1896 hatte der Chef des ſchweizeriſchen

Militär- Departements beim Bundesrath den motivirten Antrag
geſtellt, die Genfer Konvention zu revidiren. Der Antrag
war von einem Gutachten des ſeither verſtorbenen Ober-
feldarztes Dr. Ziegler begleitet. Kein anderer Staat zeigte
damals indeſſen Neigung, ſich mit der Sache zu befaſſen.
Schon einige Jahre vorher hatten die ſchweizeriſchen Stabs
offiziere einen revidirten Entwurf der Genfer Konvention
ausgearbeitet und dem Bundesrath zugeſtellt. Die Reviſions
bedürftigkeit der Genfer Konvention hat ſich in ſämmtlichen
neueren Kriegen gezeigt. Bei den mit der Genfer Konvention
in Beziehung ſtehenden Berathungsgegenſtänden der Haager

en wurde dies ausdrücklich und zwar eintimmig anerkannt, zugleich der Wunſch nach einer
in Kürze zuſammenzuberufenen Spezialkonferenz für die Frage
beſchloſſen. Die v dieſer Konferenz wurde, wie
Profeſſor Dr. Zorn in einer Abhandlung im Januarheft der
„Deutſchen Rundſchan“ von 1900 bemerkt, als ein „Ehren-
recht der Schweiz“ anerkannt, indem die Haager Friedens
konferenz die bereits gethanenen vorbereitenden Schritte
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft nach dieſer Richtung
billige. Mit Wärme und Energie war für dieſe Prärogative
der Schweiz der rumäniſche Delegirte Beldimann eingetreten,
lebhaft unterſtützt in erſter Linie von Deutſchland. Der Bundes
rath hat ſeither ein vorläufiges unverbindliches Reviſions
Prea granm entworfen und als Zeitpunkt der Konferenz den
Herbſt dieſes Jahres oder das nächſte Frühjahr in Ausſicht ge
nommen. Der Bundesrath hat jetzt an die der Genfer
Konvention zur Verbeſſerung des Looſes der im Kriege ver
wundeten Militärs vom 22. Auguſt 1864 betheiligten Staaten
von Nordamerika und England geſchickt. Dabei machte England
den bemerkenswerthen Vorbehalt, es wünſche, daß die
Konferenz nicht zuſammentrete vor der Be-
endigung des ſüd afrikaniſchen Krieges. Offiziös
iſt im Bundesrathshauſe die Mittheilung eingetroffen, daß mitder Konferenz auch OeſterreichUngarn Jowi Deutſchland ein

verſtanden ſind. Ausſtehend iſt noch die Antwort Rußlands.
Hat auch dgſee zugefagt, ſo haben ſich die maßgebenden Staaten
ehe Konferenz ausgeſprochen und ſie iſt als geſichert an
zuſehen.“

Daß England den Zuſammentritt der Konferenz erſt nach
Beendigung des Burenkrieges wünſcht, iſt recht bezeichnend.
Die Geſellſchaft ſtellt ſich iſt genau ſo friedliebend wie zur
Zeit der Haager Friedenskonferenz, die engliſchen Delegirten
nahmen dort den Mund ſo voll, als ob ſie die einzigen und
wahren Friedensfreunde ſeien. Das geſchah in demſelben
Augenblick, in dem der grauſamſte und ruchloſeſte aller
Eroberungskriege beſchloſſene Sache war. Jn Gemeinſchaft
mit dieſem heuchleriſchen Räubervolke macht man keine Friedens
politik. Das beſte wäre, die Mächte würden unter Ausſchluß
Englands zu einer Friedenskonferenz zuſammentreten und in
einer einmüthigen Kundgebung England als Friedensſtörer,
das Verhalten Englands im Burenkriege als eine Verſündigung
an der Kultur und Civiliſation an den Werken des Friedens
brandmarken, damit wäre wenigſtens Klarheit geſchaffen.

Die Bedentung einer kräftigen Landwirth-
ſchaft für die Staatserhaltung.

Jn dem neueſten Vierteljahrshefte der „Zeitſchrift des Königl.
Preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus hebt Ernſt Biedermann in
einer Abhandlung über „Die deutſche Volkswirthſchaft der Gegenwart und ihre Sauptpröbleme hinſichtlich der Bedeutung einer
kräftigen Landwirthſchaft für die Staatserhaltung u. A. das Nach
ſtehende hervor:

„Die Volkswirthſchaft muß an der dauernden Erhaltung
einer kräftigen Landwirthſchaft ein um ſo höheres Intereſſe neh
men, je mehr die Jnduſtrie ſich entwickelt, da eine ſolche mit Rück
ſicht auf das Geſammtwohl des Staates durchaus nothwendig iſt.
Der Zuzug der Bevölkerung vom Land in die Städte hat außer
dem bereits behandelten Geſichtspunkte des wirthſchaftlichen Rück
ganges der Betriebsabtheilung Landwirthſchaft noch eine andereemnte Seite für den Staatspolitiker, deren Bedeutung allerdings

nicht nach dem Maße der Geldwirthſchaft gemeſſen werden kann,
da ſie verhältnißmäßig verborgen auftritt.

Es ſind die für den Geſammtbeſtand des Staates betreffs
ſeiner äußeren und inneren Geſundheit bedeutſamen
Eigenſchaften des Landmannes, die Fülle der körper-
lichen Muskelkräfte, die Nervenkraft, die Selbſtgenügſamkeit, der
Fleiß, die gerade, religiöſe, auf feſtes Gottvertrauen geſtübte echt
deutſche Geſinnung, der an der ererbten Scholle hängende-konſer-
vative; den Neuerungen abholde Sinn, wie er uns beſonders im
Schlage des niederſächſiſchen Volksſtammes rn entgegen
tritt, es ſind alle dieſe, dem Nährſtand eigenthümlichen Grund
eigenſchaften eines guten Staatsbürgers, die für den geſunden
Fortbeſtand des Staates von außerordentlicher Bedeutung ſind.

Eingehend wuiſſenſchaftliche Unterſuchungen, ſo die von
Dr. Ballod, haben dargethan, daß in den Städten zwar eine
höhere Geburts und eine niedrigere Sterbegziffer beſteht, daß aber
dieſe Thatſache ihre Erklärung im Zuzuge der kräftigſten, im
beſten Alter befindlichen Elemente vom Lande findet. Nach Aus
ſcheidung des Einfluſſes dieſer Erneuerung der ſtädtiſchen Be
völkerung weiſt letztere eine geringere Häufigkeit der Geburten
und eine höhere Sterblichkeitsziffer auf als das Land; trotz des
hochentwickelten Standes der Technik und der hhyhgieniſchen Fort
ſchritte, die in weitgehendſter Weiſe in den geſundheitlichen Dienſt
großſtädtiſchen Lebens geſtellt ſind, würde Berlin in ſeiner Be
völkerung feſtſtehend gedacht, alſo vom ländlichen Zuzug
abgeſchnitten, langſam abſterben. Aehnliches gilt
für faſt alle Großſtädte. Jn dieſem Sinne darf daher die Land-
wirthſchaft mit Recht als das Rückgrat des Staates bezeichnet
werden, und ſo iſt es begründet, daß man von jeher die Wur-
zeln ſtädtiſcher und ſtaatlicher Kraft, der Nähr-
wie der Wehrkraft, auf dem Lande zu ſuchen gewohnt
war.

Der Einwand, den wir bei der ſittlich-religiöſen Beurtheilung
des Bauern im Vergleiche mit dem ſtädtiſchen Jnduſtriearbeiter
thum im Geiſte bereits zu vernehmen glauben, es ſteht außerhalb
der Stadtmauern Jlions nicht beſſer um die Moral als innerhalb,
iſt nicht anzuerkennen; denn die vorſtehend geſchilderten Eigen
ſchaften kommen dem Urbilde des ſelbſtſtändigen Landwirths,
kleiner und kleinbäuerlicher Beſitzgrößen als Bevölkerungsbeſtand-
theil in hervorragenderem Maße zu. Jn dieſen Betrachtungen liegt
neben der wirthſchaftlichen die ſittliche Würdigung der felbſtſtändig
regten landwirthſchaftlichen Nebenberufsthätigkeit einge
ſchloſſen.

Dieſe Bevölkerungsbeſtandtheile zu erhalten, denen die körper
liche Kraft und der fleißige, unverdorbene, gerade, auf. das Wahre
und Gute gerichtete Sinn noch nicht beeinträchtigt ſind, liegt aller
dings im wohlverſtandenen Jntereſſe der Staatsregierung, in einer
wirthſchaftlichen Entwickelungszeit, wie ſie die großkapitaliſtiſche
Gegenwart darſtellt, die häufig genug in ihren Betriebsleitern und
deren Jntereſſenvereinigungen (Ringe, Shyndikate) ihrer er
ziehungsbedürftigen Arbeiterſchaft gegenüber das Beiſpiel einer
Weltanſchauungverkörpert, in derfür das Ge
müth und ſeine Bildung kein Raum und keineZeit iſt.

Dieſe ſittlichen Bedenken für die Gemüthsgeſtaltung des
Volkes bilden unſeres Erachtens ſo erhebliche Schattenſeiten der
induſtriellekapitaliſtiſchen Entwickelungsperiode, daß man ſie den
großen konkurrenz wirthſchaftlichen Bedenken für die Zukunft unſeres
ganzen Jnduſtrieſtagtes als gleichwerthig an die Seite ſetzen muß;
denn die lehte Entſcheidung über die Art der ſozialen Geſtaltung
liegt weder in den Zeitverhältniſſen, noch in techniſchen Betriebs-
änderungen, ſie liegt in den ſittlichen Kräften der
Nation und in deren Pflege.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Juni.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die
Ernennung des bisherigen Geſandten in Rio de Janeiro Grafen
v. ArcoValley zum außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter am kaiſerlich japaniſchen Hofe. Legationsrat
Dr. Alfred Zim mermann, der als kolonialer Beirat
der deutſchen Botſchaft in London beigegeben worden iſt, gehört,
der „Voſſ. Ztg.“ zu Folge, dem Auswärtigen Amt bereits ſeit einer
langen Reihe von Jahren an und hat ſich durch verſchiedene
umfangreiche Arbeiten und Abhandlungen kolonial- und handels
politiſchen Inhalts einen Namen gemacht. Er trat 1885 als
Expedient in das Auswärtige Amt ein, wurde 1890 Hilfs
arbeiter, 1892 Titularkonſul und 1893 ſtändiger Hilfsarbeiter inder Kolonial Abtheilung. Jm Mai 1897 Zezg S als einer
der deutſchen Delegirten nach Paris zu den Verhandlungen über
die Abgrenzung des Togolandes und entwickelte dei dieſer eine
verdienſtliche Thätigkeit. Am 1. Mai 1899 erhielt er den Charakter
als Legationsrath. Von ſeinen litterariſchen Arbeiten ſeien nur die
bereits 1886 erſchienene „Entwickelungsgeſchichte der Kolonial
politik“, die „Geſchichte der preußiſchdeutſchen Handelspolitik und
das umfangreiche Werk „Die europäiſchen Kolonen“ genannt. Von
letzterem ſind bisher drei Bände erſchienen, in denen die Kolonial
politik Portugals, Spaniens und Großbritaniens behandelt wird.
Dr. Zimmerwann hat auch in der „Deutſchen Kolonialgeſetzgebung“,
einer Sammlung aller bezüglichen Geſetze, Verordnungen ec, den
zweiten und dritten Theil bearbeitet.

Ehrung des deutſchen Botſchafters in Nordamerika. Von
der Harvard Univerſität in Cambridge (Maſſachuſetts) wird be
richtet, daß nach Verleihung des Ehrendoktors an den deutſchen
Botſchafter von Holleben ein Diner ſtattfand, wobei Votſchafter
von Holleben als Ehrengaſt von Sengtor Hoar eingeführt wurde.
Hoar wies auf die traditionekle Freundſchaft zwiſchen deutſchen
und der amerikaniſchen Nation hin, worauf die Anweſenden eine
große Demonſtration für den Botſchafter veranſtalteten. Dieſer
hielt darauf eine kurze Anſprache in engliſcher Sprache und ſchloß
mit den Worten: „Nicht nur Lieder und Bücher bringt mern
Vaterland Jhnen, ſondern vor Allem die Verſicherung der Freund
ſchaft und herzlichen Entgegenkommens. Ganz Deutſchland fühlt,
daß beide große Zweige der teutoniſchen Raſſe zuſammengehören.“
T Wie die „Frankf. Zig.“ aus NewYork meldet, ſtiftete Bankier
Morgan eine Million Vollars für' die Harvard Univerſität.

„Anrnfung des Bundesraths. Wie ei iner Blatterfährt, hat die Regi des Furſtenthums gipee die C
ſcheidung des Bun wie in einer Streitfrage zwiſchen ihr und
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m Landtage des Fürſtenihums angerufen. Es handelt ſich darumdaß ſie, ohne die des einzuholen, W Stadt
verwaltung von Detmold die Erlaubniß ertheilt hat, die Anlage
einer neuen Waſſerleitung über ein Dominialgut zu führen. Die
fürſtliche rn hält ſich hierzu für berechtigt, der Landtag ſteht
dagegen auf dem tandpunkt, daß hierzu ſeine verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung erforderlich geweſen wäre, die Erlaubniß der egierung
allein demnach ungiltig ſei. Der Bundesrath ſoll nunmehr dieſen
Streit ſchlichten bezw. entſcheiden, ob ſich die Regierung bezw. der
Landtag des Fürſtenthums Lippe im Recht befindet.

Im preußiſchen Staate fand geſtern eine
ſtatiſtiſche Erhebung über die niederen und mittleren Schulen
ſtatt. Sie erſtreckte ſich auf die öffentlichen Volksſchulen, die
öffentlichen mittleren Schulen, die öffentlichen höheren Mädchenſchulen,
ſowie auch die Privatſchulen, welche nach den Lehrplänen der

öffentlichen Schulen arbeiten. Endlich umfaßte die
atiſtiſche Aufnahme auch alle ſonſtigen öffentlichen und privaten

niederen und mittleren Schulanſtalten, wie Blinden, Taubſtummen-
anſtalten, Schulen der Jdiotenanſtalten und in Anſtalten der Fürſorge
igr Rettungshaus, Waiſenhaus und Seminarübungsſchulen,
welche ihren Zöglingen eine der Volks oder Mittelſchulbildung ent

Bildung gewähren, gleichviel, von wem dieſe Schulen unter
lten werden. Angeſchloſſen von der Statiſtik ſind die höheren Lehr

anſtalten und die mit ihnen verbundenen Vorſchulen, die Schuſen für
noch nicht oder nicht mehr ſchulpflichtige Kinder, wie Kindergärten,
Fortbildungsſchulen, ferner die Fachſchulen aller Art. Die Fragen,
welche beantwortet waren, bezogen ſich auf die Verhältniſſe der
Schule ſelbſt und auf die Lehrperſonen. Für jeden Lehrer, gleichviel
od er endgiltig, einſtweilig oder auftragsweiſe angeſtellt iſt, war eine
Zäblkarte auszufüllen. Es kamen indeß nur voll beſchäftigte Lehrer
und Lehrerinnen in Frage. Für Lehrkräfte, die an mehreren Schulen
wirken, wurde die Zählkarte bei der Schule ausgefüllt, wo ſie feſt
angeſtellt ſind oder die meiſten Stunden geben.

Ueber die Ausdehnung des Krankenverſicherungs-
zwaunges haben der Finanzminiſter der Landwirthſchaſts
miniſter und der Miniſter des Jnnern neuerdings eine wichtige
Anordnung getroffen. Danach ſoll fortan für die in Betrieben
oder im unmittelbaren Dienſt des Staates gegen Entgelt voll
beſchäftigten Perſonen ſoweit ſie nicht ſchon Kraft des
Geſetzes der Krankenverſicherung unterliegen oder ſelbſt
ſtändige Gewerbetreibende ſind, Fürſorge in Krankheitsfällen
ewährt werden. Es ſoll ihnen im Wege des Vertrages
is auf Weiteres folgende Unterſtützung bis zu 13 Wochen zu

theil werden Jm Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten
Tage nach dem Beginn der Erkrankung ab ein Krankengeld
ür jeden Arbeitstag in Höhe der Hälfte des ortsüblichen Tage
ohns, ſodann der nachgewieſene Aufwand für Arzt und Arznei

bis zu einem Viertel des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher
Tagearbeiter, ſofern nicht ärztliche Behandlung und Arznei
unmittelbar gewährt wird. Für dieſe Leiſtungen haben
ſich die in Frage kommenden Perſonen einen Lohnabzug
von 1 Prozent des ortsüblichen Tagelohns gefallen zu
laſſen. Als vollbeſchäftigt t Perſonen, die während der
Dauer ihrer Beſchäftigung in Betrieben oder im Dienſte des
Staates davon in der Hauptſache ihren Lebensunterhalt haben.
Dieſe Beſtimmungen finden keine Anwendung auf Perſonen,
deren Beſchäftigung durch die Natur des Gegenſtandes oder im
Voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von
weniger als einer Woche beſchränkt iſt. Die hiermit ange
ordnete Ausdehnung des Krankenverſicherungszwanges gelangt
l den betreffenden Staatsbetrieben gegenwärtig zur Durch

rung.

Zur Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der
unmittelbaren Staatsbeamten in den Großſtädten bereitet das
Finanzminiſterium einen Geſetzentwurf vor.

Jm Wahlkreiſe Duisburg beginnt ſich die Situation
u klären und zwar in einer für die Kandidatur der Sammlungs-Pouint vortheilhaften Weiſe. Voller Jngrimm konſtatirt nun

die „Köln. Volksztg.“: „Jnzwiſchen werden auf national
liberaler Seite alle Hebel in Bewegung geſetzt, um zu einer
Einigung mit denjenigen Parteien zu gelangen, die den
nationalliberalen konfeſſionellen nahe ſtehen. Die Deutſch
Sozialen ſind bereits in den nationalliberalen Hafen
geführt worden, und die proteſtantiſche chriſtlich-ſoziale
Partei ſcheint die Richtung dahin zu nehmen“. Die
„Köln. Volksztg.“ ſcheint es faſt für einen Frevel zu halten, wenn

allgemeine

kreiſes verſucht wird, wo doch die Zuſammenfaſſung der katho
liſchen Elemente von vornherein dadurch gegeben iſt, daß das
Centrum eben nicht nur eine politiſche, ſondern zugleich eine
konfeſſionelle Partei iſt. Das iſt es ja, was dem Centrum in
vielen Wahlkreiſen einen Vorſprung gewährt, daß es nämlich
den weitans größten Theil der katholiſchen Bevölkerung ge
ſchloſſen zuſammenhält, während die evangeliſchen Stimmen
ſich auf drei, vier, fünf Kandidaten zerſplittern. Wäre dies
nicht der Fall, ſo wäre es ja gerade beiſpielsweiſe in
dem Wahlkreiſe Duisburg bei den Wahlen von 1893 und 1898
ganz unmöglich geweſen, daß der Centrumskandidat in der
Hauptwahl mehr Stimmen erhielt als der nationalliberale Be
werber, die evangeliſche Bevölkerung des Wahlkreiſes
die katholiſche um 7 Proz. überwiegt. Daß hieran nur
die Zerſplitterung der evangeliſchen Stimmen ſchuld war,
ergiebt ſich daraus, daß das Uebergewicht des Centrums
über die Nationalliberalen von dem Augenblicke an
eintrat, wo die Antiſemiten einen eigenen Kandidaten
aufſtellten, während vor 1893 die Nationalliberalen ſtets
an der Spitze geſtanden hatten. Da nun, wie erwähnt, die
Antiſemiten ihre Kandidatur zurückgezogen haben, ſo iſt zu
hoffen, daß diesmal der Nationalliberale die größte Stimmen-
e in der Hauptwahl erhalten wird. Damit iſt freilich nicht
geſagt, daß der Sieg des nationalliberalen Kandidaten geſichert
iſt, denn der endgiltige Sieg wird von der Stellungnahme der
Sozialdemokraten abhängen. Um dieſe ſchon jetzt für den Centrums
mann entgegen dem nationalliberalen Bewerber einzunehmen,
erfährt die „Köln. Volksztg.“, daß der Centrumskandidat zwar
ebenſo wie der nationalliberale Herr Beumier für eine mäßigere
Erhöhung der Getreidezölle eintrete, daß er aber in ſozial
politiſcher Hinſicht dem nationalliberalen Kandidaten beträchtlich
über ſei. Die Sozialdemokratie hat in der ſozialpolitiſchen
Thätigkeit des Centrums längſt ein Haar gefunden und wir
glauben deshalb nicht, ſo verſichert ein Mitarbeiter der
B. B. Ztg.“, daß die Duisburger Sozialdemokraten um

ſozialpolitiſcher Verſprechungen willen Herrn Rinteln ihre
Stimme geben werden.

Ueber die Polenfrage ſpricht ſich der Vorſitzende des
Oſtmarkenvereins, Herr von Tiedemann Seeheim, in einem
Schreiben an die „WeſerZtg.“ folgendermaßen aus:

„Sie haben zwei wichtige Punkte berührt. Einmal den leider
gelungenen Ueberfall der Polen gegen die Reichs poſt. Es iſt eigentlich
unglaublich, daß nachdem mehrere Monate vorher in der ge
ſammten polniſchen Preſſe öffentlich aufgefordert worden war, nur
Briefe mit polniſcher Adreſſe aufzugeben, eine deutſche Reichsvebörde
auf dieſe kindiſche Demonſtration hereinfällt]! Leider waren die
Wirkungen dieſes Streiches aber ganz andere, als man im Reichspoſt
amte vorherſah; die Polen feiern ihren Erfolg als einen großen
Sieg, an dem ſie ſich berauſchen die Deutſchen im e ſind ent
täuſcht, niedergeſchlagen und glauben nicht an die Feſtigkeit der
Regierungspolitik in der Polenfrage! Es giebt nur einen Aus
weg einen Zuſatz zur Poſtordnung ſeitens des Reichskanzlers, daß
im innerdeutſchen Verkehr nur deutſche Briefadreſſen zuläſſig ſind
Ausnahmen für einzelne Bezirke (Lothringen u. ſ. w.) zu treffen,
bleibt dem Reichspoſtamt überlaſſen. Die andere von Jhnen erwähnteFrage betrifft die Scheidung zwiſchen Centrum undPolen. Geſtern gehen

nun endlich die Augen darüber auf, daß es von den Polen lediglich als
Vorſpann, als Schleppenträger gemißbraucht worden iſt. Die klugen
Centrumsleute ſind von den Polen gründlich überliſtet worden.
Der Pole haßt im Grunde ſeines Herzens den katholiſchen Deutſchen
noch viel mehr als den evangeliſchen Deutſchen, weil er bei erſterem
den germaniſtrenden Einfluß auf ſeine polniſchen Glaubensgenoſſen
fürchtet. Beim Polen handelt es ſich viel weniger um die römiſch
katholiſche, wie vielmehr um eine ſpezifiſchpolniſchkatholiſche Religion,
deren Repräſentant der fanatiſche polniſche Klerus iſt, dem es gar
nicht darauf ankommt, ſeinen deutſchen Oberen die ſchärfſte Oppoſition
zu machen. Selbſt der S Stablewski hat Angſt vor
dem vom klugen fanatiſchen Weihbiſchof Likowski geführten
polniſchen niederen Klerus! Das ſchleſiſche Centrum hat die Unzu
verläſſigkeit und Treuloſigkeit der polniſchen Verbündeten längſt
erkannt und möchte ſich von ihnen frei machen. Anders liegt die
Sache beim rheiniſchen Centrum, welches unter Führung
der „Köln. Voltsztg.“ mit den Polen durch Dick und
Dünn geht. Man befürchtet nämlich aus der deutſchen Be-
wegung eine Proteſtantiſirung der Oſtmarken. Nichts iſt ungereimter!
Jn den Oſtprovinzen leben nahezu 500 000 katholiſche Deutſche, welche
von der Poloniſirung in erſter Linie bedrobt ſind. Das deutſche Centrum
ſollte mit uns Hand in Hand gehen, um ſeine Glaubensgenoſſen
dem Fanatismus des polniſchen Kierus zu entreißen. Drei Viertheile

ein Zuſammenfaſſen der evangeliſchen Bevölkerung des Wahl

Thiere vor Gericht.
Kulturgeſchichtliche Skizze.

Zu den merkwürdigen, in Unwiſſenheit und Aberglauben
wurzelnden Kulturerſcheinungen des Mittelalters gehören auch
die Prozeſſe, die vor weltlichen und kirchlichen Gerichten mit
aller Umſtändlichkeit juridiſcher Formalitäten gegen Thiere zum
Austrag gebracht worden ſind. Drei franzöſiſche Autoren,
Menabrea, Angel und Berriat St. Prix, haben mit dem
Gegenſtand eingehend ſich beſchäftigt, und Einiges von dem,
was ſie darüber aus alten Chroniken zuſammengetragen, iſt in
dem vorliegenden Aufſatz verwerthet.

Am häufigſten ſind Schweine vor Gericht gezogen worden.
„Truye Pendue“ heißt heute noch ein Platz in Meſeil St. Denis,
nahe bei Paris, wo im Mittelalter eine Sau gehenkt wurde,
die ein Kind getödtet. Nur in Frankreich allein ſind von etlichen
zwanzigen ſolcher Fälle die Originalakten erhalten geblieben.
So fällte der Magiſtrat von Falaiſe im Jahre 1386 gegen
ein Schwein den Spruch, ihm ſolle die Schnauze und das linke
Vorderbein abgeſchnitten und es alsdann gehenkt werden, zur
Strafe dafür, daß es einem Knäblein Theile des Geſichts und
einen Arm angefreſſen. Das Thier wurde in Weiberkleider
geſteckt und in dieſem Aufzuge öffentlich auf dem Markt-
platze hingerichtet. Der Henker erhielt zehn Sous, zehn Deniers
und einen neuen Handſchuh als Honorar. Jm Jahre 1318
tödtete der einem Pächter in Moiſy gehörige Zuchtſtier einen
Mann, und Charles, Graf von Valois, verhängte ſtrafrechtliche
Prozedur über das Thier. Gegen das in der Folge erlaſſene
Todesurtheil legte der die hohe Gerichtsbarkeit über Moiſy
beanſpruchende Johanniterorden Berufung beim Parlament ein,und bieſes gab der Berufung ſtatt, indes nur, ſoweit es ſich

um die Jurisdiktionsfrage handelte. Der e Spruch wurde
beſtätigt und deſſen Vollſtreckung den Johannitern übertragen.
Entgegen unſerer modernen Praxis unterlagen die Eigenthümerſehlbar gewordener Thiere damals keiner Entſchädigungspflicht.

In einer alten Chronik findet ſich eine Verfügung des hohen
Rathes der Stadt Worms wonach ein Bienenſtock mit allen
ſeinen Jnſaſſen verbrannt werden ſoll, weil etliche dieſer ein
Kind zu Tode geſtochen.

Derartige Anſichten über die Beziehungen zwiſchen Menſchen
and Thieren fußten in dem moſaiſchen Geſetz, nach dem der
Ochſe, der einen Menſchen ködtet, geſteinigt werden ſoll, eine
bibliſche Beſtimmung, deren verallgemeinerter Anwendung noch

der deutſchen Katholiken im Oſten müſſen ſich heute noch ihre religiöſe

der Teufel ſein Unweſen in Geſtalt jZiegenbockes, eines ſchwarzen Katers oder eines ſchwarzen
Hahnes, und dieſe Kreaturen ſtanden daher in argem
Verruf; man begegnete ihnen überall mit Miß-
trauen. Jn einer alten Basler Chronik iſt zu leſen „Auf dem
Kohlenberg haben ſie einen ſchwarzen Hahn verbrannt mit ſammt
einem Ei, welches ſelbiger Hahn gelegt. Daran haben die Basler
ſehr wohl gethan, denn ſchon Vicentius hat im Buche VI ſeines
Speculum Naturale geſchrieben, wie es ſich ereigne, daß ein vom
Teufel beſeſſener Hahn Eier lege, denen ein Baſilisk entſchlüpft,
wenn ſolches Ei von der Schlange Coluber in einem Miſthaufen
ausgebrütet wird. Der Baſilisk aber iſt ein grauſiges und gefähr-
liches Thier, halb Hahn, halb Schlange.“ Größere Curioſa noch
als aus den Erlaſſen hochnothpeinlicher Halsgerichte kann man den
Akten ziviler und beſonders kirchlicher Prozeduren gegen Thiere
entnehmen. Die in Maſſen auftretenden kleineren Plagegeiſter, wie
Ratten, Mäuſe, Jnſekten und ſonſtiges Ungeziefer, können vom
Kriminalgeſetz und deſſen Vollſtreckern ſchwer oder gar nicht
belangt werden, ganz abgeſehen davon, daß ſie manchmal, wie
es ja die über die alten Egypter verhängten Plagen und die
Drohungen der Propheten beweiſen, als von Gott geſandte
r hingenommen werden müſſen. Die durch ſolche Ge
ſchöpfe Heimgeſuchten hatten daher die größte Vorſicht zu be
obachten und ſich zu hüten, etwas Abwehrendes ohne die Ge-
nehmigung der Kirche zu unternehmen. Nur auf dieſen ſtarken
Rückhalt geſtützt, war man ſicher, nicht ſündhaften Zuwider
handelns gegen göttliche Rathſchlüſſe ſich ſchuldig zu machen.
Ueber das in ſolchen Fällen zu beobachtende Verfahren hat
Chaſſeneuz, ein hervorragender en des 16. Jahr-
hunderts, lange Abhandlungen geſchrieben. Jn der erſten ſeiner
1531 in Lyon veröffentlichten „Conſilia“ erörtert er die Frage,
ob es überhaupt zuläſſig ſei, Thiere zu excommuniciren, und
nach peinlicher Abwägung des Für und Wider kommt er zudem Schluſſe, daß ſolche Excommunicationen erbaulich und

erſprießlich und ſehr wohl vereinbar mit wahrer enrer
a

eines ſchwarzen

nd nur ſollen auch Thieren gegenüber alle Rechts-
ormen genau aufrecht erhalten und ihnen Ver-

theidigung durch beſtellte Anwälte gewährleiſtet werden.
Der Hiſtoriker De Thou berichtet, daß Chaſſeneuz den Grund
zu ſeiner Berühmtheit durch die Geſchicklichkeit gelegt hat,
mit der er als Anwalt der Ratten von Autun für dieſe
plaidirte. Die Ratten hatten argen Schaden in der Gegend
angerichtet und waren dieſerhalb vom biſchöflichen Prokurator
vorgeladen worden, über die gegen ſie erhobenen Anklagendurch den im Mittelalter verbreiteten Glauben Vorſchub geleiſtet

murde, den Menſchen ſchweren Schaden an Leib und Leben zu

fügende Thiere ſeien Werkzeuge des Teufels. Am liebſten trieb Vorladung

in der Abſchreckung und Austreibung

nen lagen Leute Gehör und ſetzten einen Vertrag auf,
ſich zu verantworten. Chaſſeneuz beantragte zunächſt, daß die ein beſtimmtes Gebiet zum freien Aufenthalt angewieſen wurde, und

Verſorgung in polniſcher Sprache gefallen laſſen. Züm Glück macht
ſich e unter den katholiſchen Deutſchen im Oſten eine von unten
ausgehende geſunde Reaktion gegen die Vorenthaltung der deutſchen
Sprache beim Gottesdienſt und beim Beichtunterricht der Jugend
geltend. Hoffentlich wirkt dieſe volksthümliche Bewegung klärend auf
das rheiniſche Centrum. Ein großes Hinderniß bei dieſem liegt
allerdings in der Perſon des Leiters der „Köln. Volkszig.“, des Dr.
Cardauns. Dieſer kämpfte im erſten Centrumsglied während des
Kulturkampfes, hat zablreiche politiſche Strafen erlitten und iſt ein
unverſöhnlicher Fanatiker.“

Der Börſe mit ihrem r wider das Börſen-
gſet wird, ſo ſchreibt ein Berliner Blatt, ein heilſamer

ämpfer aufgeſetzt. Wie bei Sanden, Preußiſche Hypotheken
AktienBank u. ſ. w. ſpielt ſich die Kataſtrophe bei der Leipziger
Bank ab. W grundſätzlich bedenkliche Verkoppelung von
Bankwelt und Jnduſtrie, dann Schiebungen mittels Tochter
unternehmungen perſönlicher und Konſortial-Konten bis die
Citrone ausgepreßt, bis Aktionäre und Pfandbriefinhaber das
bunt bedruckte, werthloſe Schuldſchein-Papier in Händen haben.
Wieder ertönt die Frage „Wie hat es ſo weit kommen können?“
Ja, wie hat es ſo weit kommen können? Die Sünde
der haute finance und die Nutzloſigkeit der VBörſen
kommiſſare bei der bisherigen Praxis und die
Mängel in der Wirkung des ſchwarzen Buches
der Reichsbank werden hier wieder einmal offenbar. Ueber
einſtimmend berichtet die fachmäßige am Tage
nach dem Krach iſt das immer ſo daß die Großbanken am
Giroverkehr, an eigenthümlichen Trattenoperationen der Leip
ziger Bank längſt deren Bedenklichkeit erkannt und demgemäß
ihren Kredit zurückgezogen hätten auch kannte man die Ver-
bindung der Bank mit den Trebertrocknern ſehr gut, wenn
man auch die wahnſinnige Höhe des Obligos“ nicht „ahnte“.
Jedenfalls haben die Großbanken gar feinen Verluſt.
Es wird auch ferner berichtet, daß die Reichsbank die Accepte
der Leipziger gleichfalls ſchon zurückgewieſen hätte, und
trotzdem rührte ſich kein Börſenorgan, kein Staatskommiſſar,
kein näher eingeweihter Handelsredakteur. Das Publikum, die
Provinz vertraut weiter den Leuten, die auf der Vörſe bereits
als „oberfaul“ geſchnitten werden. Na, und den Letzten beißen
die Hunde. Soll man dieſe Sinnwidrigkeit beſtehen laſſen?
Jetzt iſt der „Börſenkourier“ ausdrücklich „entrüſtet“ darüber,
daß die Bank bis zuletzt ein ſchuldvolles Vertuſchungs Syſtemverſucht hat; „geradezu wahnſinnig nennt er die gaßfeler

Engagements“ „liegt hier Verbrechen oder Wahnſinn vor?“,
ruft er entrüſtet aus, und er erklärt rund und nett, daß bedenkliche

S und Vorſichtsmaßnahmen der Reichsbank „in
anziellen und publiziſtiſchen Kreiſen ſeit Längerem bekannt“

waren. Und trotzdem ſchwieg man, bis der Krach da war!
Eine eigenartige Politik Man wußte, daß zwiſchen dem
Brüſſeler und dem Berliner Kurs der Treber- Aktien 80 v. H.
Unterſchied waren, daß dieſe Geſellſchaft alſo in Deutſchland
künſtlich geſtützt wurde. Und trotzdem ſchwieg man. Und die
Leipziger Bank, obwohl ihre Finanzen bereits einem aus-
gehöhlten Kürbis glichen, zahlte weiter 10 v. Dividende.
Eine eigenartige Politik! Geſtern noch ſtanden die Aktien der
Leipziger Bank auf 140; heute auf 20! Das Publikum
zahlts!

Die Solidarität der deutſchen Anarchiſten mit
den Königsmördern iſt aus einem arme erſichtlich, den
die Berliner „anarchiſtiſch-ſozialiſtiſche“ Wochenſchrift „Neues
Leben“ dem heimtückiſchen Mörder des italieniſchen Königs,
3 h Selbſtmörder Gaetano Bresci, widmet. Der Nach
ruf lauket:

„Fern von uns, umtoſt von der Brandung des Thyrreniſchen
Meeres, ruhſt Du nun, ein Opfer tyranniſcher Grauſam-
keit. Wohl aber beſſer ſo! Jawohl, beſſer ſo, als wenn Du
ein Spielball luſtmordender Beſtien noch für längere Zeit
geblieben wäreſt.

Sind es auch nur Wenige, die Deiner heut' gedenken, die Dir
den Scheidegruß zum Friedhof von Porto Longono, der Hölle Jtaliens,
ſenden, ſo ſind es aber ehrliche, edle Menſchey, wie Du
es uns geweſen b iſt. Und Du wirſt es uns bleiben! Wenn
auch der Leib zu Moder wird, der Geiſt, der feurige, er ſchwebt über
deren Häuptern, die zu Verbrechern an der Menſchheit werden, gleich
dem Damoklesſchwert. Nicht Wahn war es, der Dich im Sinne
der herrſchenden Gewalten zum Verbrecher gemacht hoat, ſondern die
ſchreiende Ungerechtigkeit, die brutale Vernichtung jeder edlen Strömung

en e

in allen Kirchſpielen der Diözeſe verleſen
werden ſollte, um die weithin verſtreuten Ratten auch
ſämmtlich von dem gegen ſie anhängig gemachten Verfahren
in Kenntniß zu ſetzen. Das Nichterſcheinen der Ratten, trotz der
an ſie ergangenen Aufforderungen, entſchuldigte der Vertheidiger
mit der Gefährlichkeit der zur Gerichtsſtelle führenden Straßen, in
denen zahlreiche Katzen beſtändig auf der Lauer lägen. Durch ſolche
Einwendungen wurde der Rechtsgang verzögert, und als ſchließlich
doch ein Kontumazurtheil gefällt werden ſollte, wies der Anwalt in
einer glänzenden Rede darauf hin, wie ungerecht es ſei, die Ratten
insgeſammt zu verdammen; jede einzelne müſſe abgehört und deren
Verſchuldung feſtgeſtellt werden, denn es ſei ja leicht möglich, daß
nicht alle an den eingeklagten Uebelthaten betheiligt geweſen.
Auf dieſe Rede, ſchreibt De Thou, beriefen ſich ſpäler die
Waldenſer, als Chaſſeneuz in ſeiner Eigenſchaft als Präſident
des Parlaments der Provençe bei der Maſſenverfolgung jener
unglücklichen Sektirer gegen ſie Partei zu nehmen veranlaßt
wurde. Was für die Ratten als recht und billig erkannt ſei,
das ſollte er doch auch für die Menſchen gelten laſſen, ſo
meinten jene beſchränkten Leute.

Felix Malleolus erzählt in ſeinem „Tractatus de Exorcismis“,
wie zu ſeiner Zeit (1451) der Biſchof von Lauſanne feierlichſt die
Blutegel verdammte, die unter den Fiſchen im See eine große
Sterblichkeitverurſacht hatten, „womit er Erſtaunliches ausrichtete

dieſer ſchädlichen
Kreaturen. Aber viele Leute, nicht reiflich erwägend die
Myſterien Gottes oder ganz uneingedenk derſelben, verbreiteten
üble Nachrede über beſagten Biſchof wegen dieſer Sache. Doch
alle gelehrten Doktoren in Heidelberg ſludirten die Angelegen

heit und diskutirten darüber und billigten das Verfahren des
Biſchofs.“ Etwa um die gleiche Zeit richteten weiße, ſchwarz
köpfige Würmer von der Länge eines kleinen Fingers arges
Unheil in der Diözeſe Chur an. „Jm Winter“, ſchreibt
Malleolus, „kriechen ſie in die Erde und freſſen die Würzeln
der Gräſer und Kräuter, ſodaß die Wieſen im Frühling wie
verdorrt erſcheinen. Und dann werden ſolche Würmer zu braunen
Käfern, die fliegen können und auf den Bäumen ſich nieder
laſſen und Blätter und Blüthen zerſtören.“ Die Schädlinge
wurden vor den Magiſtrat geladen, aber ſie erſchienen nicht,
und der Richter, „in Anbetracht ihrer Jugend und Winzigkeit“,
beſtellte für ſie einen Kurgkor ind einen Advokaten, die alsbaerklärten, die Maikäfer ſeien Geſchöpfe Gottes, ſie ſeien W

unvordenklichen Zeiten im Lande anfäſſig und ſie folgten nur
ihren natürlichen Trieben. „Solchen Argumenten ſchenkten die

wodurch den Würmern
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im Menſ Hengeſhie t. Du ſahſt das Leben in ſeiner Pracht und
rlichkeit un eſt, gleich Millionen nicht genießen!u mußteſt in Deinem Heimathland gleich St Brüder

Dich heimathslos machen, um das nackte Leben friſten zu können.Und ſo reifte der Gedanke zur That! Wohl haſt Du
damit, armer Freund, nichts gebeſſert, denn noch immer und vielleicht
noch grauſamer iſt das Loos Derer, die für gleiche Menſchenrechte
und Freiheit eintreten. Aber die Morgenſonne der Be
ne wird ſich doch Bahn brechen, und an jenem

orgen, wo ſie uns zuerſt im Jugendglanze ſtrahlen wird, ſei auch
Deiner, als Pionier gedacht.

Freiheit, Gerechtigkeit und Liebe möge uns Deine Selbſt
pferung bringen

Wir en dieſen Nachruf der geſammten Mauſerungs
preſſe, beſonders aber auch dem Organ der S roth
rn Lagerbierphiliſter zum Studium. ird man nach

ieſer Kundgebung noch behaupten wollen, die Attentatsgedanken
entſprängen lediglich den wirren Köpfen von Epileptikern und
anderen Unzurechnungsfähigen Wird man weiter in Ab
rede ſtellen, daß die internationalen Anarchiſten, die energi
cheren Brüder der Sozialdemokratie, Attentatsluſt ſchüren
ie ſozialdemokratiſche Preſſe ſchildert die Urheber von

Attentaten als bedauernswerthe geiſtesgeſtörte Menſchen,
das Anarchiſtenblatt geht einen kleinen Schritt weiter und
ſtellt ſie als „ehrliche, edle Menſchen“ hin. Die Verhetzung
aber, die in der ſozialdemokratiſchen Preſſe getrieben wird
und die, wie aus dem vorſtehenden Nachruf erſichtlich, die
Urſache des italieniſchen Königsmordes war, geht weiter.
Nach wie vor wird den unteren Volksklaſſen z Gemüthe
geführt, daß ſie unter „ſchreiender Ungerechtigkeit“ leiden,
daß ſie angeſichts eines Leben Bevorzugters „in ſeiner Pracht
un r nicht mit „genießen“ dürfen. „Und ſo reift
der Gedanke zur That“ bemerkt das „Neue Leben“ ſehr zu
treffend. Die letzte Urſache der Fürſtenmorde iſt, wie uns ſcheint,
hier zur Genüge gekennzeichnet, beſſer als es ſelbſt die „Scharf-
macher“ thun könnten.

Dieſelbe Wochenſchrift übertrumpft den „Vorwärts“ noch
in unglaublich rohen Leiſtungen zur Enthüllung des Bismarck
Denkmals; ſie ſchreibt:

„Bismarchk, der Blut und Eiſenmenſch, deſſen Verbrechen zum
immel ſtinken, der Vater des Sojzialiſtengeſetzes, der Fälſcher der

ſer Depeſche, Verüber vieler gezählter und ungezählter Verbrechen, der
von ſich ſelbſt geſagt hat, „wären meine Experimente nicht von Erfolg be
gleitet geweſen, dann hätte man mich mit Steinen todtgeworfen“
hat in Berlin ein Denkmal erhalten. Dieſes Denkmal (vbezeichnender
Weiſe ſteht es vor dem Hauptportal des Deutſchen Reichstagsgebäudes,
vielleicht für alle ehrlichen Menſchen als Warnung) iſt von vier
allegoriſchen Figuren umgeben, die allerlei Krimskrams darſtellen
ſollen. Unſeres Erachtens hat der Künſtler, deſſen Arbeit eines
anderen Sufjets werth wäre, eine fünfte Figur vergeſſen. Wir meinen
den Reichshund „Tyras“. Ja, wir halten dieſe Beſtie für das
e e wo denn Bismarck geberdete ſich oft genug wie ein

iger Köter
Wir ſind immerhin, wennſchon bei uns die „Genoſſen“

noch nicht völlig Regierungspartei geworden, in der Duldung
des Umſtürzlerthums weit genug gekommen, daß ſolche Schand
ſchriften unbehelligt verbreitet werden dürfen. Derartige
Schmähungen zeigen, wie wirkſam die eiſerne Politik Bismarcks
egen den Umſturz geweſen ſein muß, und wie man noch heute
t daß dieſe Politik wieder zur Durchführung kowmen
nnte.

x Graf Waldbderſee über Kiautſchau. Nach ſeinem Beſuch in
Kiautſchau hat der Feldmarſchall Graf Walderſee dem Chef des
oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders über ſeine Beobachtungen an Ort
und Stelle folgendes Urtheil abgegeben: „Ueber die günſtige Lage
und Entwicklung von Tſingtau habe ich zu meiner großen Freude
Gelegenheit gehabt, mich gelegentlich meiner Anweſenheit daſelbſt
perſönlich zu überzeugen. Jn einem Bericht an Seine Majeſtät
habe ich nicht verfehlt hervorzuheben, daß Verſtändniß, Eifer und
Thatkraft der betheiligten Stellen, denen das raſche Aufblühen der
Kolonie zu verdanken iſt, vollſte Anerkennung verdienen.“

Amtliche Nahrungömittel-Unterſuchungen. Jm Monat
Mai 1901 ſind in Berlin insgeſammt 286 Proben von Nahrungs-
und Genußmitteln chemiſch unterſucht worden 63 Proben wurden
beanſtandet. Die Milchkontrole erſtreckte ſich auf 1059 Geſchäfte
mit 45 Beanſtandungen, die Butterkontrole auf 445 Geſchäfte mit 71
Beanſtandungen.

en

Der Krieg in Südafrika.
Aus Amſterdam, 26. Fin wird den „Berl. N. N.“ ge

ſchrieben: Hieſige Blätter berichten, daß Frau Botha ſich äußerſt
hoffnungsvoll darüber ausgeſprochen hat und der feſten Ueber
ſengrng iſt, die Buren würden ſchließlich doch ihre Unab-

ängigkeit behalten. Es iſt dies übrigens die allgemeine
Anſicht in Holland, ſpeziell in Burenkreiſen, und die neueſten
aus Südafrika eingetroffenen Nachrichten ſind wohl dazu an
grhen, dieſe Meinung zu verſtärken. Sie beſagen, daß der

eiſt unter den Kommandos unverſöhnlicher und mutbhiger
denn je iſt, die Zahl der neuerdings zu den Kommandos gehen-
den Buren ſei et Munition, Waffen, Lebensmittel und Pferde
r noch in Menge vorhanden, und Alles laſſe darauf ſchließen,
aß die Buren den Krieg noch n würden fortſetzen

können. Auch veröffentlicht die „N. Rott. Ert.“ ein Schreiben
eines Mitgliedes des mit ſo vielem Erfolge in der Kapkolonie
operirenden Malanſchen Kommandos, woraus hervorgeht daß
der Einfall in die Kolonie immer größere Ausdehnung an
nimmt und daß der ganze Norden bereits in den Händen der
Buren unter Malan, Scheepers, Jouché, Kruitzinger und Van
Rheenen iſt. Sehr große Vorräthe ſeien von dieſen Kommandos
erbeutet worden, die meiſten Waffenthaten würden aber von
den Engländern verſchwiegen. Es iſt begreiflich, daß dieſe
Nachrichten in der Umgebung des Präſidenten Krüger mit
großer Befriedigung aufgenommen werden. Der alte Herr
iſt denn auch in e Zeit in vorzüglicher Stimmung, umſomehr,
als auch ſeine Geſundheit ſchon längere Zeit nichts zu wünſchen
übrig läßt. Einer früheren Einladung der Bürger Folge
gern iſt der Präſident heute nach Rotterdam abgereiſt und

ort unter Antheilnahme der ganzen Bevölkerung empfangen
worden. Am 28. Juni wird Krüger nach Kampen, Provinz
Overyſſel, reiſen und dort bei Verwandten eine Woche ver
bringen. Politiſche Bedeutung iſt dieſen Beſuchen nicht bei
per fen Sodann wird der Präſident nach Hilverſum zurück
ehren und den weiteren Theil des Sommers dort bleiben.
Von einer Reiſe nach Amerika hat der Prä-
ſident endgiltig Abſtand genommen.

Die Meldungen aus Kapſtadt über das letzte Gefecht
widerſprechen ſich. Sicher iſt nur, daß die Buren in demſelben vieleLebensmittel, Munition und Vieh bei der Beſetzung von Ri.k mond

erbeutet haben und für längere Zeit verproviantirt ſind.
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Brodrick: Die Zahl

der engliſchen Soldaten in Südafrika beträgt 66-80 000, von denen
Kranke und Nichtverfügbare abzurechnen ſeien. Lord Kitchener
habe die ihm un längſt angebotenen Verſtärkungen
abgelehnt.

Aus Middelburg wird unter dem 28. d. M. gemeldet:
Lord Kitchener ſäuberte die Gegend ſüdlich von Middelburg, 20 Buren
unterwarfen ſich Kitchener machte 67 Gefangene und enkfernte 500
Frauen und Kinder aus ihren Farmen; erbeutete viel Munition
und Vieh. (Dieſe letzte Nachricht klingt recht unwahrſcheinlich. D. R.)

Ausland.
Oeſterreich.

Vor dem Verwaltungsgerichte
fand geſtern eine für die Proteſtanten Oeſterreichs wich-
tige Verhandlung ſtatt. Jn Jnnsbruck war ein Proteſtant, der
zum Zwecke der Heirath zur katholiſchen Kirche übertreten wollte,
von einem FJeſuitengeiſtlichen, ohne, wie es die interkonfeſſionellen
Geſetze vorſchreiben, dem zuſtändigen evangeliſchen Pfarramt Mel
dung zu machen, in die katholiſche Kirche aufgenommen und noch
mals getauft worden. Die vom Jnnsbrucker Vikariat hier-
gegen ergriffene Beſch werde wurde vom Kultus-
miniſterium abgewieſen, indem dieſes wohl anerkannte,
daß ein ſolcher Uebertritt rechtsunwirkſam ſei, daß aber die an dem
Konvertiten vorgenommene kirchliche Handlung nicht in die Kompe-
tenz der ſtaatlichen Behörden falle. Das Verwaltungsgericht
pflichtete heute dieſer Auffaſſung bei. Jn der Verhandlung wies
der Vertreter der Beſchwerde darauf hin, wie beleidigend
für die Proteſtanten eine nochmalige Taufe ſei.

Jtalien.
Arbeiter-Ausſtände und Unruhen.

Jnfolge des Ausſtandes der Arbeiter der Entſumpfungsarbeiten
bei Ferrara und der Unmöglichkeit, zu einem befriedigenden Ausgleich
zu tommen, brach die Turiner Bank, die Beſitzerin jener
Ländereien, jede Verhandlung mit den Ausſtändigen ab und be
ſchloß, ſie durch piemonteſiſche Arbeiter zu erſetzen. Jetzt nahmen

eeeeeeeeeeem-ehe e
ſelbiger Vertrag iſt alljährlich erneuert worden bis auf den heutigen
Tag.“ Aufzeichnungen über einen ähnlichen Fall enthalten die Archive
der Gemeinde St. Julien. Jm Jahre 1543 verwüſteten kleine
grüne Käfer die dortigen Weinberge, und das Volk wourde beim
geiſtlichen Gerichtshofe in St. Jean de Maurienne mit dem
Anſuchen vorſtellig, das Ungeziefer zu exorciren. Ramband,
der Anwalt der grünen Käfer, plaidirte indeſſen ſo geſchickt für
ſeine Klienten, daß die guten Leute von St. Julien, an der
Berechtigung ihres Exkommunikationsbegehrens irre werdend,
ſich erboten, ein außerhalb der Rebberge in der Nähe
des Dorfes Claret gelegenes Gebiet unter Wahrung
eines Wegerechtes den Käfern zu überlaſſen. Darauf
aber wollte Rambaud nicht eingehen, da er das betreffende Land
für nicht fruchtbar genug. erachtete. Dieſe Frage zu entſcheiden,
wurden von beiden Parteien Sachverſtändige gewählt, denen
man ein Honorar von drei Florin und Erſatz ihrer Unkoſten
uſicherte. Der Schluß der Akten iſt verſtümmelt mit Beſtimmt-
eit iſt daraus nicht zu erſehen, welchen Spruch der Gerichts

hof gefällt hat, es ſcheint aber, daß die Käfer ſchließlich doch
exkommuncirt worden ſind.

Dieſe merkwürdigen Prozeſſe laſſen ſich auf verſchiedene
Weiſe erklären Jn einigen Fällen, beſonders in denen ſpäterer
Zeit, mögen ſie lediglich die Beruhigung der Gemüther der
erregten und unwiſſenden Volksmaſſen bezweckt haben. So
wie heute noch die Mutter in verkehrter Weiſe den „böſen,
böſen Ofen“ ſchlägt, an deſſen Kante der kleine Hans
ſich eine Beule geſtoßen, ebenſo verfluchte dazumal die Mutter
Kirche die böſen Kreaturen, die den Ernten ihrer, der Kirche,
gläubigen und naiven Kinder ſich ſchädlich erwieſen. Es mag
auch manchmal die Abſicht vorgeherrſcht haben, Gerechtigkeit
und Duldung ſelbſt den ſchwächſten Geſchöpfen Gottes gegen
über als gebotene Pflicht hinzuſtellen und der großen Menge
anſchaulich zu machen, daß, wenn Unrecht beſtraft wird, die
Beſtrafung nur nach ruhiger, unparteiiſcher Erwägung aller
Umſtände und nicht unter dem i entfeſſelter blinder
Rachſucht vollzogen werden ſoll. Zweifellos haben damals
Klerus und Volk, mit ganz vereinzelten individuellen Aus-
nahmen, an die Wirkung der von der Kirche ausgeſprochenen
Anathemas und Exkommunikationen auch Thieren gegenüber
feſt geglaubt, und die Beobachtung e Formen und das
dadurch bedingte Verzögern des Bannfluches fand ſeine Be-
gründung in den Zweifeln darüber, ob die Plagen von Gott
oder vom Teufel herrührten.

Prozeſſe gegen Thiere greifen übrigens weit übers Mittel-

der Gemeinde Verſammlungen von Thonon in
Savoyen findet ſich unterm 15. November 1731
folgende Eintragung „Es wird beſchloſſen, daß die
Gemeinde ſich mit denjenigen Kirchſpielen der Provinz ins Ein-
vernehmen ſetzt, die von Rom eine Exkommunikationsbulle
gegen die Jnſekten zu erhalten wünſchen, und daß man
hierorts zu den bezüglichen Unkoſten pro rata beiſteuern
ſoll. Nachſtehenden märchenhaften Bericht über einen
nahezu in die gleiche Zeit fallenden Prozeß hat Angnel der
Nova Floreſta des Manoel Bernardes entnommen. Die
Mönche des Franziskanerkloſters San Antonio in der
braſilaniſchen Provinz Piedale no Maranhao wurden durch Ameiſen
unerträglich beläſtigt. Alle gewaitſamen Verſuche, die Plage-geiſter los zu werden, wieſen ſich fruchtlos, bis einer der

frommen Brüder rief, ſie, die Mönche, ſollten im Geiſte
der Demuth handeln, in dem der hochheilige Gründer des
Ordens alle Kreaturen als ſeine Geſchwiſter betrachtet, und
gegen „unſere Schweſtern, die Ameiſen“, bei dem durch
den Biſchof repräſentirten Tribunal Gottes vorſtellig werden.
Dem Rathe wurde Folge geleiſtet und den Ameiſen ein An-
walt beſtellt. Der Anwalt führte aus, Gott habe ſeinen
Klienten das Leben verliehen, und dieſe ſeien daher berechtigt,
es durch Ausübung der ihnen angeborenen Jnſtinkte zu er-
halten. Auch ſeien ſie gottgefällige Thierchen, inſofern ſie den
Menſchen ein gutes Beiſpiel gäven in weltlichen und
geiſtlichen Dingen Eintracht und Friedfertigkeit unter ſich
und Ordnungsliebe gehöre zu ihren Tugenden, und auch durch
Pietät zeichneten ſie ſich aus, denn ſie ſeien, wie ſchon Plinius
beobachtete, die einzigen Thiere, welche ihre Todten begrüben.Dazu arbeiteten t

gewiß nie Laſten ſchleppten, ſchwerer als ſie ſelber. Die Ameiſen
ſeien vor den Menſchen dageweſen und dürften daher mit gutem
Recht ſich gegen eine Austreibung wehren. Nach langen und
umſtändlichen Debatten fällte der Richter den Spruch, den
Ameiſen ſei von den Mönchen ein Platz in der Nachbarſchaft
zum ewigen Eigenthum anzuweiſen und ſie aufzufordern, dort-
hin ſich zu begeben, unter Androhung der Exkommunikation,wenn ſie ich weigern ſollten. Dieſes Urtheil wurde vor allen

Ameiſenlöchern verleſen, „und ſiehe da“, ſteht in der Kloſter
chronik thatſächlich geſchrieben, „ein Wunder geſchah: Myriaden
der kleinen Geſchöpfe marſchirten ſofort in dichten Kolonnen
näch der bezeichneten Stelle, und die frommen Brüder dankten
Gott für dieſe erſichtliche Kundgebung ſeiner Macht, Güte und

Gerechtigkeit.“ (Köln. Ztg.)

e emſiger und härter als die Mönche, die

die Arbeiter eine drohende Haltung an. Die Regierung
entſandte Truppen, um die Zerſtörung von Eigenthum zu
verhindern. Bei der Berrabrücke kam es zu einem ſchweren Zu

ammenſtoß mit den Ferrarxeſen, welche die dort unter einem
utnant zum Schutze der Arbeitswilligen ſtationirte Beſatzung

von 20 Mann zu entwaffnen verſuchten. Nachdem der Offizier die
500 bis zur Raferei wild gewordenen Landarbeiter vergeblich auf die

Tollheit ihres Beginnens aufmerkſam gemacht hatte, verſuchten dieſe,
die Brücke regelrecht zu ſtürmen. Der Leutnant befahl zu feuern.
Zwei Arbeiter blieben todt, zehn wurden verwundet, die übrigen
entflohen. Der ſozialiſtiſche Avanti meldet ſechs Todte und 20 Ver-
wundete. Ein Theil der ſozialiſtiſchen Abgeordneten iſt ſofort nach
Ferrara abgereiſt,

England.
Vonder Königskrönung.

Der König hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er an
kündigt, daß ſeine und der Königin Krönung im nächſten Juni
ſtattfinden wird. Der Tag iſt noch nicht beſtimmt. Zugleich ſetzt
er eine große Kommiſſion ein, welche die Rechte Derer, die bek der
Krönung Dienſte zu leiſten beanſpruchen und die mit der Krönung
zuſammenhängenden Gebräuche prüfen ſoll. Der König fügt aber
hinzu, daß die Krönungsfeier ſich auf die gewöhnlich in der Weſt
minſter Abtei abgehaltene Feier beſchränken ſoll.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 27. Juni 1901.
Aufgeboten: Der Zeichner Oskar Sonnenkalb, Thüringerſtr. 28

und Ella Köhler, Landwehrſtr. 12. Der PolizeiSergeant Auguſt
Becker, Lerchenfeldſtr. 7 und Charlotte Herrmann, Barfüßerſtr. 6.
Der Stadtbahnwagenführer Oswald Lindner, Schulſtr. 12 und Luiſe
Meſter, Barth. Der Bildhauer Walther Krypehne, Weidenplan 27
und Helene Möllmann, Ludwigſtr. 18. Der Fabrikarbeiter Franz
Schmidt, Zenkerſtr. 9 und Frieda Puppe, Ranniſcheſtr. 21. Der
Schloſſer Richard Fuchs, Schmiedſtr. 24 und Anna Künſtling,
Schloſſferſtr. 12. Der Proviantamts Aſſiſtent Eduard Krüger
Dieuze und Henriette Denz. Düſſeldorf. Der Kaufmann Adolf
Gersmann, Halle und Käthe Maaß, Friedeburg Nm. Der Lehrer
Max Zimmermann, Halle und Bertha Schloſſer, Günſtedt.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Franz Feldmann und Franziska
Feldmann, Glauchaerſtr. 41.

Geboren: Dem Schloſſer Georg Hagemeier, S. Georg, Klinik.
Dem Handarbeiter Otto Kulach, Schmiedſtr. 24, T. Luiſe. Dem Bureau-
boten Karl Ehliger, Gr. Steinſtr. 51, T. Lucie

Geſtorben: Des Arbeiters Friedrich Schubert S. Kurt, 8 Mon.,
Weingärten 36. Der Werkmeiſter Erhardt Eiſemann, 61 J., Prinzen
ſtraße 25. Des Schneiders Karl Sauerbier S. Kurt, 1 Mon., Große
Ulrichſtraße II. Des Kaufmanns Max Mendel Ehefrau Toni geb.
Herzfeld, 25 J., Kirchnerſtr. 21. Der Grubenarbeiter Ernſt Schröter,
56 J., Bergmannstroſt. Des Tiſchlers Auguſt Rudolph T. Bertha,
12 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 27. Juni 1901.
Geboren: Dem Kutſcher Paul Riesner, Albrechtſtraße 20,

T. Luiſe. Dem Lokomotivführer Louis Ballhauſen, Deſſauerſtr. 10,
S. Herbert. Dem Krim. Sergt. Guſtav Pflugmacher, Viktoriaplatz 6,
T. Martha. Dem Briefträger Wilhelm Andre, Deſſauerſtraße 17,
T. Wally.

Geſiorben Der stud. theol. Bruno Fritze, 23 J., Kl. Klaus-
ſtraße 12. Des Brauereiarbeiters Auguſt Schuchardt S. Hans,
7 Mon., Reilſtr. 8. Des Straßenbahnarbeiters Heinrich Mattler
S. Willy, 2 J., Ludwig Wuchererſtr. I. Des Landwirths Emil
Kube T. Charlotte, 1 J., Schillerſtr. 57.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 1. Beilage.)

Derantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oftermann, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion bdetreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

F. See c cW

D.
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t 4 r r TJ S S W WZu haben bei: Sprengel Rini«s.
Für Beſitzer von Fahrrädern und Motorfahrzeugen empfiehlt es

ſich, ſich nach dem Werthe einer guten Bereifung zu erkundigen
Von Fachleuten wird der Continental Pneumatic als ein
erſtklaſſiges Fabrikat empfohlen.

Die Ausknunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compamy)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

es

Spachtel-
Vitragen

Roufeaux-Stoffe,
Vnerreichte Auswahl. Peste, billige Preise.

H. C. Weddy-Pöniohe,

Leipzigerstrasse G.
befindliche Teppich- und Gardinen-Ausstellung
empfehle ieh besonderer Beachtung.

alter hinaus in die neuere Zeit hinein. Jn den Protokollen

M bDie in der zweiten Etage meines Geschättshauses
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Vertreten durch

Ingenieur-Installations-Geschäfte
in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,

sowie des Auslandes.
e Special-Prospekte u. Nachweislisten. W
Maschinen und Elektromotoren.Grösste Specialfahbrik für Dynamo-
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ans Herateld- aAnſtallations Bureau f. Siemens Halske J. G., n c n inbh
Halle a. S., Bergſtraße 7. SRobert Plötz,

Kompletie elektriſche Beleuchtungs n. Kraftüberiragnngsanlagen

land wirthſchaftliche Betriebe.
Telephon- und elektriſche Signalanlagen jeder Art. e
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Auswahl
von den

einfachſten S

e pomgaugurs
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S e 3 a Se e S ee e e e e eF r r W bis zu den39 hocht räter Geſu dheitsbier an
in allen

aus den Vereinigten Grätzer Bierbranereien in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvaleszenten, Farben
Magenleidende, Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgeträuk aus allerfeinſtem S kaufen Sie
Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet S S amovortheil
ſich durch feinen, angenehm bitteren Geſchmack, durch großen Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher See hafteſten bei

r r We t a n ag n eüglich durſtſtillend und re r etit in hervorragendem Maß emr ir aſchenworan e e re rifer ar tin Jacohby,
Poſtſtraſze 1, Ecke Leipzigerſtr.General- Vertreter W. Hin

Haupt ontor, A. ContoLager n. Eiskellereien mit direkten Gleisanſchlußz im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.

Zweig Niederlage Reranann Miesner, Mittelſtraße 13, C. WHeinemann, Harz 50 Butter einen zahlungsWilh. Köppner, Alter Markt 8. In Artern II. Stoceic, in Bad Schmiedeberg P. Posselt, fä wenähigen Abnehmer.in Brehna C. Junke, in Cönnern W. Weber. in Delitzfch Aug. Hietrich, in EislebenW in. Rerrmnmanm, Hotel z. Schiff, in Gerbſtedt Ww. L. Rritting, in Hettſtedt C. FrankK, Molkerei Belgern g Elbe
0 Jin Merfeburg A. Welzel, A. Kerst, in Mücheln Wiv. MWartini, in Querfurt Otto

Trützschler, in Zörbig Wilh. Otto, F. Meltzer. eeeeeeeeeeeeeghe23nc3]) T

Haleseher bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9 000 900.
Reſerven ea. 2077 000.Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtungen mit

Stahlkammer

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschüftl. Transaktionen,
u. A. fürAn- u. Verkauf v. KTecten Discontirang S

Mösodroy.

hqccheqnheccccchh IWir ſuchen noch für
unſere in Halle eingeführte S

und vermiethbaren Schrank-
guter Weehsel Inkasso Conto-Correrrt-,
Depositen-, Cheek- und Lombard- Verkehr.

en
auf AcKer- u. Stadt-Hypotheken zu diälligsten Sätzen.
KostenfreierTerkaufsicherer 4“big. Anlagewerthe.

e SGummi Gartenschläuche
mit und ohne Eiſen Spiralumlage in haltbarſter Qualität,
ſowie Manſsehlänehe, Schlauchverſchranbungen und

Spritzenmundſtücke empfiehlt billigſt

Ferel. Weh mre, Gr. Steinſtraße 15.

atent-Cement HolzPatentCementHolzTheer,

r ernennenS veſſes und billigſtes Material zum Auſtrich für Papp-
dächer und Manerwerk, Holz und Eiſenkonſtruktionen,
gänzlich waſſerdicht, kalt aufzuſtreichen, nicht feuergefährlich,
nicht mit Sand zu bewerfen und ſelbſt bei größter Sonnen

8 hitze nicht ablaufend.
Bruno Brennecke, Halle a. S.

Fabrik chem.techn. Produkte.
Compt.: Königſtr. 14.Fernſpr. 447.

empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

fächern ſowie ausgedehnten Näumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth
Gegenſtände, Silber, Petriofen) geneigter Benutzung zu

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr alsAn und Verkauf von Effekten, Conto-Correut Verkehr

zu den billigſten Bedingungen, Aufbewahrung und
Verwaltung von Werthpapieren, Creditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [8447Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf à (o.

Große u 75.

Die in meiner Stahlkammer befind-

empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. F. Lehmann,

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem e
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
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Zwei grosse Concerte
mit deſonders ausgewähltem Programm

der vollſt. Regimentsmuſik des kgl. bayer. I. Chevaulegers-Regts.
Kaiſer Nikolaus von Rußland.

Entree für Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg. o

Für düe Reise
empfehle ich

Wetter Gapes, Wetter Patetots,
Staub Gapes, Golf Gapes,fertige Gostümes jeder Art, Costum-

Röcke, Blousen u. S. W.
Neueste Faeons. Billige Preise.

Anfertigung bestsitzender Kleider nach Maass,

Gr. Vlriehstr. 18. Fernsprecher 714.
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Julius Becker, Bank-Geseh

Hartins berg 9.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Einfösung fälliger Coupons,
Verwaltung u. Aufbewahrung v. Werthpapieren

J Vermiethung einzelner Fächer in meiner neuen

diebes- und feuersgicheren Stahlkammer.

7 Bankgesenärtt Jalius BeKr, Martinsberg 9.

t

Verperurgeſand a Tauſend Sontcen.

AllgemeineRenten-Anſtalt
Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

I Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der k. Württ. Regierung.

Febens-, Renten u. Kapitalvperſichernngen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
S vBilligſt berechnete Prämien. I Hohe Rentenbezüge.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [9463
Nähere Auskunft, Proſpekle und Antragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Henselbach, Hauptlehrer, Burg-
M ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

W a rn u I g.Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß ſowohl das Verfahren zur
Herſtellung unſerer Dachpix-Fabrikate, fowie die Bezeichnung DBachpix
unter Reichspatentſchutz ſtehen und daß nach dem Reichspatentgeſetz
ſich Derjenige ſtrafbar macht, der unſer Fabrikat nachabmt oder nach
geahmte Fabrikate in Verkehr bringt oder verwendet. Im Anſchluß
hieran beehren wir uns anzuzeigen, daß wir den Alleinverkauf unſerer
DachpixPappen und DachpixFabrikate für

Halle Herrn Otto Fust
übertragen haben, der Lager davon unterhält und Intereſſenten jede

gewünſchte Auskunft ertheilt. 9482Dachpixgeſellſchaft Klemnann Co., Berlin S. 42,

9909980090800020900Wendenburg ßteinmetzmstr.

Hauptgeschüäft: alle a. S. 2. Geschäft:
W Huttenstr. 2. Sudfriedhot. Dessauerstr. 2. Nordfriedhof. S

T Fernsprecher No. 506, W C
empfehlt
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össtes Lager am Platze
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Sonnabend

Ans den Landwirthſchaftskammern für die
Provinz Sachſen und für das Herzogthum

Duvalt Halle, 28. Juni.
Die anhaltiſche Landwirthſchaftskammer hält

ihre s h enstag den2. Juli n
i

d. J., Vormittags 11 Uhr in Deſſau im Hotel „Goldenerveutel“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. der Bericht derAuhſchuſe über re hatten die Wehen

eſetzes über die Bullenhaltung im Herzogthum
Schlachtvieh Verſicherung als Korrelat zum Fleiſchſcha t und über
die land wirthſchaftliche Buchführung und ihren Werth für die

e

In der letzten Si rn er ttenſchaftliche W hrung der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen wurde mitgetheilt, daß
in dem Ende März d. J. abgelaufenen e 43 Buchführungs
Lehrkurſe mit 1097 Theilnehmern nebſt 16 Vorträgen abgehalten
worden ſind. Jm Ganzen ſind bisher 184 Kurſe mit 4580 Theil
nehmern veranſtaltet, wodurch die Kammerbuchführung inn b
der Provinz in 3069, außerhalb derſelben in 523 Exemplaren ver
breitet iſt. An 46 Tagen waren auswärts Jnventuren aufzuſtellen,
Büchereinrichtungen und Reviſionen d auf dem Bureau
ſind 173 mündliche Rückſprachen über Steuer und Buchführungs
Angelegenheiten ertheilt außerdem konnten 96 Jahresabſchlüſſe
durchgeführt werden.

er Ausſchuß für Förderung der Thierzucht der
provinziglſächſiſchen Landwirthſchafts- Kammer
bewilligte bei Vertheilung der etatsmäßigen Staatsgelder für Lokal-
Stuten und Fohlenſchauen 1900 Mk., für die in der Provinz be
ſtehenden Hufbeſchlagſchulen eine Beihilfe von 1350 Mk., für
Förderung der Pferdezucht 18 450 Mk., für die Förderung der Rind
viehzucht u. A. 1350 Mk. für Thierſchauen, 2150 Mk. für Kör-
bullenPrämiirungen, 3300 Mt. für Zuchtvieh-Jmporte, 10 000 Mk.

für die Errichtung von 23 h r DenNothſtandsgebieten, in den ärmeren Diſtrikten des Harzes, des hohen
Thüringer Waldes und der öſtlichen Kreiſe der Provinz, ſo Schweinitz,
Liebenwerda und Wittenberg, wurden ebenfalls Beiträge zu
Prämiirungszwecken auf Stallſchauen und KörbullenPrämiirungen
ſowie für Jmportzwecke überwieſen. Ferner wurden 2200 Mk. für die
Einrichtung von 22 Eberſtationen ausgeſetzt. Als Jmportbeihilfen
wurden 8 Vereinen 900 Mk. zum Bezuge von Zuchtſchweinen über-
wieſen endlich wurden für die Förderung der Ziegenzucht, beſonders
zur Errichtung von Bockſtationen und zum Jmport von Zuchtmaterial,
1830 Mk. bewilligt. Da infolge der umfangreichen Aufwendungen
für die Halleſche Ausſtellung die für die Pferdezucht zur Verfügung
ſtehenden Staatsgelder ſtark in Anſpruch genommen worden ſind,
ſoll in dieſem Jahre von der Abhaltung der Kreis-Stutenmuſterungen
Abſtand genommen werden die noch vorhandenen Mittel ſollen zu
Beihilfen beim Ankauf von in der Provinz gezüchteten Stutfoblen
ſchweren Schlages zu Zuchtzwecken verwendet werden der Jmport

oblen aus Belgien und England wird in dieſem Jahre aus
geſetzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Juni.

Der Halleſche Zweigverein des evangeliſch kirchlichen
Hilfövereins hielt geſtern Nachmittag im Stadtmiſſtonshaufe
„Roſenthal“ unter n des Herrn Juſtizrath Stadtrath Elze
ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Der von
Herrn Paſtor Simſa verfaßte, im Druck vorliegende Jahresbericht
brachte weniger Zahlen, ſondern ging auf die t grett der vom
Verein betriebenen Stadtmiſſion des Näheren ein. So wird u. A.
die Stadtmiſſion als Beſuchende und als Beſuchte, als Beherbergende
und als Begleiterin, als Arbeitsvermittlerin und als Be-kämpferin der Trunkſucht und der Unſittlichkeit, endlich als
Evangeliſtin und Pflegerin chriſtlicher Gemeinſchaft geſchildert.
Auf allen dieſen Gebieten erfüllt die Stadtmiſſion ihre
Aufgabe und hat auch recht ſchöne Erfolge zu verzeichnen gehabt.
Die Beamten der Miſſion, die Herren Paſtor Simſa Vikar Ober
hof, Stadtmiſſionar Weifenbach Hausvater Diakon Göckelmann,
Bureauvorſteher Diakon Meyer und Diakon Becker haben vollauf
z thun gehabt die vielen ſich immer mehr und mehr häufenden

rbeiten zu erledigen. Daneben iſt noch eine Stadtmiſſionarin und
eine Hausmutter i Behörden Geſellſchaften, Vereine und
Private haben es an Theilnahme für die Stadtmiſſton nicht fehlen
und dem Verein Subventionen zutheil werden laſſen.
Der BHericht ſchließt mit Aufzählung all der Vereine
und Vereinigungen, die von der Stadtmiſſion ins
Leben gerufen worden ſind und von ihr unterhalten werden. Es
ſind dies die Evangeliſationsverſammlungen, die allgemeinen Bibel-
ſtunden, der Chriſtliche Verein junger Mädchen, das Bibelkränzchen
für junge Damen, die Verſammlungen des „Blauen Kreuzes“ und
für Gaſtwirthsgehilfen, die bibliſche Beſprechung für junge Mänver,
der Mädchen Sonntags Verein, die Frauenhilfe der Stadt-
miſſion und die von derſelben eingerichtete Kolportagebuchhandlung.

Die Jahresrechnung für 1900/1901 hatte eine Einnahme von
11 251,24 Mk. und eine Ausgabe von 9435,70 Mk. es ver-
blieb ſonach ein Beſtand von 1815,54 Mk. gegen 1561,93 Mk. im
Vorjahre. In der Einnahme ſind u. A. enthalten Beiträge von
Vereinen und Behörden 3500 Mk., desgleichen von Mitgliedern
1100,50 Mk. Kollekten und Geſchenken 3420,06 Mk., Miethen
1653 Mk. in der Ausgabe finden ſich u. A. vor Gehälter 3295 Mk.
an den Provinzialverein 500 Mk., zur Evangeliſation 1207,90 Mk.,
Steuern, Zinſen, Unterhaltung 2c. 3168,65 Mk., Unterſtützungen320,42 Mk., Abgabe an das „Roſenthal“ 632,10 Mk. Der Etat
für 1901/02 wurde in Einnahme und Ausgabe wie folgt feſtgeſetzt:
I. Für die Hauptwirthſchaft mit 37 600 Mk. und 2. für die Siadt-
miſſion mit 9420 Mk.

Der Vorſtand des J. kommunalen Bezirksvereius
(Süd und Weſt) nahm in ſeiner Sinn zunächſt den Bericht über
die Verhandlungen der kommunalen Vereinigung entgegen und
deputirte im Anſchluß daran die Herren E. Roesner, E. Peuſchel
und E. Beyer in die StadtverordnetenWahlkommiſſion der ver
einigten kommunalen Vereine. Jn dieſelbe hat jeder der betheiligten
Vereine drei Vorſtandsmitglieder zu entſenden. Der Vorſtand beſchloß
ſodann nach Beſprechung der r eine Eingabe an beide
ſtädtiſche Behörden, in welcher um Beſeitigung verſchiedener Uebel-
ſtände am Moritzkirchhof und Ankauf mehrerer alter Häuſer auf dem
ſelben zwecks Freilegung der ſchönen Kirche gebeten wird. Der Verein
entſendet auf ſeine Koſten ein kränkliches Kind armer, rechtſchaffener

Leute, die im Bezirk wohnen, mit in die Ferienkolonie. (Möchte doch
dieſes i Vorgehen Nachahmung finden.) Beſchloſſen wurde ſo

de h le Wehen dten ar 9 bere itungen deiraut. Beireffs Beſichtigung
induſtrieller und gewerblicher gen wird erſt in der nächſten
Sitzung ein Beſchluß herbeigeführt werden.

Der Haus und ndbeſitzerVerein delegirte die Vor
ſtandsmitglieder Herren Rentner Blumentritt, Direktor Tribius und
Buchdruckereibeſiger Wiſchan in die Stadtverordneten WahlKommiffion
der vereinigten kommunalen

Naturwiſſenſ icher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
legte Herr Kaufmann Wagner eine Reihe von Gegenſtänden vor,
welche ihm von einer Tour in die lidyſche Wüſte zugegangen ſind.
Es befinden ſich darunter zwei als aben von Mumien gefundene
J von ca. 20 Centimeter Länge, deren eine einen ſtehen
den ſchen darſtellt, während die andere eine auf einem Spring-
dock reitende Mißgeſtalt mit Menſchenkopf zeigt, außerdem ſich auch
durch einen eigenthümlichen Geruch auszeichnet, der von Bitumen oder
einer anderen zum Balſamiren der Mumien benutzten Subſtanz
herrühren dürfte. Weiter lt die Sendung noch eine Anzahl
Verſteinerungen, beſonders Muſcheln und Schnecken aus der
libyſchen Wüſte, ſowie weiter noch Bimſteinſtücke von Santorin,
Lava vom Aetna und einige antike Münzen. Ueber die in neuerer
Zeit zur Erwärmung von Milch, bei Herſtellung warmer Umſchläge uſw.
benutzten Thermophor Apparate ſprach dann Herr Dr. Holde-
fleiß. Dieſelben beruhen auf der Verwendung eines bisher von
der betreffenden Fabrik geheim gehaltenen Salzgemiſches, das in
verſchloſſenen Behältern kurz vor der beabſichtigten Benutzung des
Apparates erhitzt wird dabei gelangt das Salz zur Auflöſung, wobei
Wärme gebunden wird die dann nach und nach beim Wieder
auskryſtalliſiren des Salzes wieder frei wird und dann
längere Zeit dis zu 24, ja 36 Stunden zur Warmhaltung
von Milch, Umſchlägen u. ſ. w. ausgenutzt werden kann. Weiter
wies Herr Dr. Holdefleiß noch auf die in neuerer Zeit in
weiterein Umfange mit Erfolg ausgeführte Anwendung von Schwefel
kohlenſtoff gegen die Hamſter und Wühlmäuſe, dieſe läſtigen Feinde
des Landwirthes, hin. Die Benutzung des Schwefelkohlenſtoffes zu
dieſem Zwecke iſt jetzt weſentlich dadurch erleichtert, daß Kugelchen,
die mit dieſer Subſtanz imprägnirt ſind, käuflich zu haben ſind und
einfach in die von den erwähnten Thieren gezogenen Gänge geworfen
werden können. Leider iſt der Preis des Schwefelkohlenſtoffes noch
immer ein verhältnißmäßig hoher, das Verfahren alſo nicht gerade billig.

Neuer Straßenname. Die Straße, welche bisher den
Namen „Am Bahnhof“ führte, hat die Bezeichnung „Thielenſtraße“,
nach dem Eiſenbahnminiſter Thielen erhalten.

Vom Elektrizitätswerk. Auf der Tagesordnung der Sitzungen
der ſtädtiſchen Baukommiſſion kehrt immer und immer eine Vorlage
wieder, die regelmäßig vertagt wird. Es betrifft die anderweite
Verrechnung der Baugelder des Elektrizitätswerkes und Nach
bewilligung von 140000 Mk. Wie man erfährt, langt die durchtheilweiſe Veranderung des Projektes entſtandenen Mehrkoſtenſumme

nicht aus, ſie ſoll vielmehr jetzt ſchon 200 000 Mk. betragen. Jm
Uebrigen ſind die Verwaltungsbureaus von der Robert Franzſtraße 1
nach dem neuen Elektrizitätswerk in den Pulverweiden verlegt. Das
Werk ſelbſt hofft man in etwa vier Wochen in Betrieb ſetzen zu
können. Die noch erforderlichen Arbeiten werden mit Eifer betrieben.

Ferienkolonien. Um Gewißheit zu haben über die Be
rechtigtung von Anträgen der Eltern behufs Theilnahme der Kinder
an den Ferienkolonien findet nächſten Sonntag von 9 Uhr an durch
Herrn Prof. Koblſchütter im „Konzerthauſe“ in der Karlſtaße eine Unter
ſuchung der Angemeldeten ſtatt. Zu ſpät und gar nicht Erſcheinende
finden keine Berückſichtigung. Uebrigens können auch bemittelte
Eltern ihre Kinder mit in die Ferienkolonien gehen laſſen, wenn ſie
ſich verpflichten, die nicht hohen Verpflegungskoſien zu tragen und für
die Ausrüſtung zu ſorgen.

Die Entwickelung der Vevölkerung der einzelnen
Provinzen des preußiſchen Staates war in dem fünfjährigen Zeit
raum zwiſchen den beiden letzten Volkszählungen ſehr verſchieden.
Das ganze Land weiſt eine Bevölkerungszunahme von 2,6 Millionen
auf, das iſt durchſchnittlich im Jahre 1,57 Proz. der mittleren Be
völkerung während der Zählungsperiode. Von unſerer Pro vin z
Sachſen wird, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, dieſes Zunahme-
verhältniß nicht erreicht, indem es ſich nur auf 0,97 Proz. ſtellt.Die höchſte relative Zunahme zeigt mit 3,31 Proz. Weſtfalen dem

folgen Rheinland mit 2,40 Proz., Stadt Berlin mit 2,32 Proz.,n Brandenburg mit 1,93 Pro Am niedrigſten ſtellt ſich die
unahme mit 0,75 Proz. für Pommern, mit 0,64 Proz. für Poſenund mit 0,31 Proz. für Hohenzollern, während die revins Oijt-

preußen, und zwar als einzige, eine Abnahme, wenn auch nur
geringen Umfanges nämlich im Betrage von 0,12 Proz. ihrer
mittleren Bevölkerung (abſolut rund 12 000 Seelen) erfahren hat.

Krankenfahrſtühle und -Tragen auf Vahnſtatiounen.
Für das reiſende Publikum und beſonders für die durch Krankheit
oder Gebrechen an ihrer freien Bewegung gehinderten, auf fremde
Hülfe angewieſenen Perſonen dürfte eine bisher noch wenig beachtete
Einrichtung von Intereſſe ſein. Auf vielen Eiſenbahnſtationen
befinden ſich nämlich Krankenfahrſtühle und Tragen, die Kranken zur
Erleichterung des Ueberganges vom Fuhrwerk zum Eiſenbahnwagen
oder aus einem Eiſenbahnzuge in den anderen zur Verfügung geſtellt
werden. Jm Bezirke der Königl. Eiſenbahndirektion Halle a. Saale
find ſolche Einrichtungen auf den Stationen Cottbus, Lauchſtädt,
Herzberg a. E., Leipzig (Berl. Bhf.), Finſterwalde, Uckro, Elſterwerda
(Berl.-Dresd. Bhf.), Spremberg, Calau und Senftenberg vorhanden.

Zweites Stranß Konzert. Auf das morgen (Sonnadend)
im „Wintergarten“ ſtattfindende zweite (letzte) Konzert von Johann
Strauß mit ſeiner Kapelle aus Wien weiſen wir die Muſilfreunde
hierdurch noch beſonders hin. Das Programm wird eine prächtige
Ausleſe Strauß'ſcher Tanzweiſen bringen.

Jm Zoologiſchen Garten finden morgen (Sonnabend)
i große Konzerte ſtatt, die von der Regimentsmuſik des königl.bayeriſchen h r Kaiſer Nikolaus von Rußland

ausgeführt werden. Das erſte Konzert beginnt um 4 Uhr Nach-
mittags, das andere um 78 Uhr. Das Programm iſt ein gewähltes,
ſodaß gewiß eine h Betheiligung ſicher iſt. Am heutigen
Abend ſpielt dieſelbe Regimentskapelle im „Wintergarten“.

Ertrunken iſt vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr das 8 Monate
alte Kind Curt Schubert, Weingärten 36. Der Kleine war während
der Abweſenheit der Mutter mit dem Kopfe in einen bis zur Hälfte
mit Waſſer gefüllten Eimer gefallen und ſo erſtickt.

Leichenfund. Geſtern Nachmittag wurde die Leiche des
Hausdieners Louis Harn iſch, aus Kirchheilingen, Kreis Langenſalza,
gebürtig, in der Saale in der Nähe des Amtsgartens aufgefunden
und nach der Leichenhalle des Friedhofes, Friedenſtr. 32, gebracht.
Nach aufgefundenen Papieren liegt Selbſtmord vor.

1. Beilage zu Nr. 299 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Kirchliche Anzeigen.

Am 4. Sonntag nach Trinitatis, den 30. Juni 1901, predigen
J

10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Ahendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
der Volksſchule Frieſenſtraße; Hilfepred. Riedel. N
der Kirche r Oberpf. Prof. Schmidt. Montag, den
1. Zuli, Vorm. 9 Uhr P
Grüneiſen.

onſen hee be Dienn Weee St. Alrichon mmer on r en.Vorm. 8 Uhr Diakonus Heintke. Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 155 Oberdiak. RichterVorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predi t Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Udr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der Knaben Mittelſchule, Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
ottesdienſt Oderdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
onntag Abend 7x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.

Freitag, den 5. Juli, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberpfarrer Wächtler. Evangeliſcher Jünglings- und
Jugend Verein der Ulrichsgemeinde Sonntag Abend 8--9 Ubrältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.
Richter. Der Vereinsabend am Mittwoch fällt aus. Evangeliſcher

Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im
onfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauen Verein der

Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7--9x Uhr und Donnerstag
Nachm. 45--6x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diakonus Heintke.

u St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:
iak. Nietſchmann. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachmittags

2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm.
8 Uhr: Paſtor Nieiſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 3. Juli, Abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde, Südſtr. 62; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechen-anſtalt Vorm. 84 Uhr: Vikar Oderhof. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm. 11 Uhr Kindergottkesdienſt;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Jungfrauen-
Verein der Marien- und ältere Abtheilung der Domgemeinde:
Sonntag von 7--95 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz). n
St. Laurentii: Vorm. S Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahls
feier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner.
Mittwoch, den 3. Juli Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephauns: Vorm 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſt: Veichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Dienstag,
den 2. Juli, Abends 8 Uhr: Bibl. Beſprechung Hentiettenſtr. 18.
Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Jugend-
vereine: a) Lehrlings-Abtheilung: Sonntag Abend 8--10 Uhr,
Mittwoch Abend 84--10 Uhr Henriettenſtraße 18; b) Jünglings-
Abtheilung Sonntag und. Mittwoch Abend 8 10x Uhr, Breite
ſtraße 29. Mädchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag Abend
7 bis 9 Uhr, Henriettenſtraße 34. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt, Derſelbe. Donnerstag, den4. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſir. 50 Pfarrer Bach.
Jungfrauen Verein der Paulusgemeinde: Sonntag Abend 7 bis
310 Uhr Herderſtraße 5 c. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
unge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr

uchererſtr. 11, II. Junge Leute willkommen. Diakouiſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr:
Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr: Oberpr. Knuth. Vorm. 114 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg; Diak. Witte.
Mittags 12 Uhr Gottesdienſt für die evangel. Militärgemeinde
Hilfspred. Keller. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Mittwoch, den 3. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Oberpred. Hr Donnerstag, den 4. Fuli, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde in der Herberge J (Mauerſtrafe 7); Diak. Witte. Freitag,
den 5. Juli, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Oberpred. Knuth.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vormittags 10 Uhr Diak. Witte.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh
meſſe. Vorin. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachmittags

Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Predigt und
Segen.

MethodiſtenGemeinde Sag Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 81 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Herr Prediger Reinsberg.

Evaug.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr eand. minist. Donath. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Sonntag
Abend 48 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen-
Vereins Peſtalozziſtraße 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des
Ev. Männer und JünglingsVereins Peſtalozziſtraße 4. Mittwoch,
den 3. Juli, Abends 8 Uhr BibelVBeſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 43
Paſtor Meltzer. Freitag, den 5. Juli, Abends 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr:
Predigt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung im Saal Triftſtraße 21.
Freier Zutritt für Jedermann.

u. t m i Gie e ä n ſt e Vorm. 8 Uhreſſe mi omilie,. orm. z Uhr: Hochamt und Predigt.Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Brediz
Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Heer und Marine.

Zur l oſtaſiatiſchenTruppen werden ſeit Kurzem Verſuche mit ſog. Kümmelbrot ge
macht, die in der Bäckerei des Kgl. Proviantamts zu Spandau
hergeſtellt werden. Sie werden aus Roggenmehl mit einem ſtarken

uſatz von Salz und Kümmel und Surrogaten von gutem Nähr-
werth gefertigt und ſind ſowohl trocken als auch in Suppen zu eſſen.
Sehr bewährt haben ſich die Eierzwiebacks, die gleichfalls
in Spandau für die Chinatruppen hergeſtellt werden. Sie
beſtehen aus Weizenmehl, einem erheblichen Prozentſatz Ei, Zucker
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und aus kräftigen Fleiſchertrakken. Sie werden ebenfalls in
trockenem Zuſtande ſowie in Suppen genoſſen und haben neben
großer Schmackhaftigkeit einen bedeutenden Nährwerth. Umfang-
reiche Sendungen von Eierzwieback und Kümmelbroden gehen ausSpandau noch fortgeſetzt in rn Zwiſchenräumen nach Oſtaſien
ab; da e haben die Transporte von Roggenmehl aufgehört. ZurMaſſenfa rikation der beiden genannten Nahrunge mittel ſind in der

Bäckerei des Spandauer Proviantamts beſondere Einrichtungen
etroffen worden. Das erforderliche Mehl liefert die Armee
onſervenfabrik zu Haſelhorſt.

n

Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. Frhr. von Wilczeck, General der ſt
and Gouverneur von Köln, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit

enſ,, Mejer, Gen.Major und Kmdr. der 81. Jnf.Brig., in
enehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſion und dem Charakter als

Gen.-Lt., Frhr. v. Stoſch, Gen.-Major und Kmdr. der 18. Kav.Brig., v. ßer Gen.-Lt. und Kmdr. der 18. Feldart.Brig., in
Genehm. ihrer r mit Penſ. zur Disp. geſtellt. von
Koenig, Oberſtlt. z. D., unter Entheb. von der Stell. als Kmdr.
des Landw.Bez. Jnowrazlaw mit Penſ. und der Unif. des Jnf.
Regts. 24, Dam ſch, Oberſtlt. und Kmdr. des TrainBats. 3, mit

enſ. der Abſchied bewilligt. Sem mler, Major z. D., unt. Ent
b. von der Stell. als Bezirksoff. beim Landw.Bez. II Berlin und

heil. der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt mit Penſion und
der Unif. des Feldart.-Regts. 3 der Abſchied bewilligt. Aſchen-
born, Major z. D., unter Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Inf.Regts. 18, von der Stell. als Bezirksoffizier beim
Landw.-Bez. IV Berlin enthoben. Prinz von Schönaich-
Carolath, Oberſt und Kmdr. des e 7, mit Penſ. und
der Regts.-Unif., v. Tettau, Oberſtlt. z. D., unter Entheb. von
der Stell. als Kmdr. des Landw.Bez. Glogau mit ſeiner Penſion
und der n des Jnf.Regts. 58 der Abſchied bewilligt. von
Morſey-Piccard, Major z. D., unter Entheb. von der Stell.
als Bezirksoff. beim Landw.Bez. Detmold zu den mit Penſion ver
abſchiedeten Offizieren zurückverſetzt. v. Platen, Oberſtlt. z. D.,
unter Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. 26 von der Stell. als inaktiver Stabsoffizier bei dem Gen.
Kmdo. des VIII. A.-K. enthoben. Kellner, Oberſtlt. z. D., unt.
Entheb. von der Stell. als Kmdr. des Landw. Bez. Lingen u. Ver
leihung des Charakters als Oberſt mit ſeiner Penſ. und der Unif.
des Jnf.-Regts. 91, Witte, Oberſtlt. z. D., unter Entheb. von der
Stell. als Kmdr. des Landw.-Bez. Hildesheim und Ertheil. der
Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt mit ſeiner Penſ. und ſeiner
bisher. Unif., Schmidt v. Knobelsdorf, Oberſtlt. z. D., unt.
Entheb. von der Stell. als Kmdr. des Landw.Bez. Sondershauſen
und Ertheil. der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt mit Penſion
und der Uniform des Jnf.Regts. 20, Honig mann, Major 4 D.
unter Entheb. von der Stell. als Bezirksoff. beim Landw.-Bezirk
Erfurt mit Penſ. und der Unif. des Jnf.Regts. 66, Dutten

ofer, Major z. D., unter Entheb. von der Stell. als Bezirksoff.
im Landw.-Bez. Gera und Ertheil. der Ausſicht auf Anſtell. im

Civildienſt mit Penſ. und der Unif. des Lauenburg. Jäger-Bats. 9,
Erdmann, Oberſtlt. und Kmdr. des Drag.Regts. 6, mit Penſ.
und der Regts.-Unif., Rad ler, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. 175, mit Penſ. und der Unif. des Jnf.Regts. 23, von
Borräes, Oberſtlt. und Kmdr. des Ulan.-Regts. 4, mit Penfion,
dem Charakter als Oberſt u. der Regts.-Unif., Becker, Maj. z. D.,
zuletzt Stabsoffiz. beim Kmdo. des Landw.Bez. Barmen, unter Er
theil. der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt mit ſeiner Penſ. und
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des Gren.Regts. 3
der Abſchied bewilligt. Brix, Oberſt à I. s. des Füſ.Regts. 36
und Direktor der Militär-Turnanſtalt, in Genehm. ſeines Abſchieds
G mit Bey und ſeiner bisher. Unif. zur Disp. geſtellt. von

rigalski, Major z. D., unter Ertheil. der Erlaubniß zum
ferneren Tragen der Uniform des Gren.-RNegts. 4 von der Stell.
als dritter er bei der Ober Militär-Examinationskommiſſion
enthoben. rubi tz, Oberſt in der 3. Jngen.-Jnſp. und Jnſpekteur
der 5. FeſtungsJnſp., in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſion
und ſeiner bisher. Unif,, Eiswaldt, Oberſt à I. s. des Garde
TrainBats. und Direktor der 2. TraindepotDirektion, in Genehm.
ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. und dem Charakter als Gen.Major

zur Disp. geſtellt. (Fortſ. folgt.)
Vermiſchtes.

Deukmäler ſonſt und jetzt. Durch die Blätier geht die Notiz,
daß das Bismarck- Denkmal 1200000 r I hat unddaß Herr Prof. Begas davon ein Honorar von 500 000 Mk. empfangen
habe. Dieſe Ziffern legen einen Vergleich mit dem Denkmal auf
dem Niederwald nahe, deſſen Koſten ſich nach der offiziellen
Schlußabrechnung wie folgt darſtellen

1. Für Herſtellung der Gußmodelle 194 250, Mk.
2. Erzguß und Aufſtellung

der Germanig 175 7350,b) der übrigen figürlichen Theile 212 673,
3. Architektoniſcher Aufbau 336 815,10
4. Bauplatz und TerraſſenAnlage 121 706,83
5. Wächter haus 162232356. Bauleitung. 35 267,8347. Prämien bei den 3 Konkurrenzen 27 000,
8. Verwaltungskoſten 29137,49
9. Verſchiedene Nebenanlagen 15 841,30

10. Grundſteinlegungsfeier 11369,21
11. Einweihungsfeier 18772T 790 8775 Mr.

Es hatte ſich nach dem Abſchluß noch ein Ueberſchuß von
1147,60 Mk. ergeben, der an das Reich zurückbezahlt wurde, ſo daß
dem Komitee thatſächlich zur Verfügung hatten

1 190 812,63 Mk.
1147,60

1191 960,23Hiervon waren
Eingegangene Beiträge 576 980,03 Mk.Werth der bewilligten Geſchützbronze 39 750,
Zuſchuß des Reiches WDazuZinſen, Photographien u. andere Einnahmen 179 230,20

Zuſ. 11
Zu dieſen Zahlen bemerken die „Berl. N. N.“: Es haben alſo

die Gußmodelle für das Niederwald Denkmal, einſchließlich des
Honorars für den Schöpfer, Profeſſor Schilling noch nicht 195 000
Mark detragen, ein Satz, der ſo niedrig war, daß Kaiſer Wilbelm
dem Meiſter am Tage der Enthüllung durch Ordre, d. d. Rüdesheim,
28. Sepiember 1883, noch eine beſondere Ehrengabe von 3000 Mk.
bewilligte („Jn freudiger n der Größe und Bedeutung
des Werkes“) und der geſchäftsführende Ausſchuß vom 1. Januar
1883 ab auf den Erlös aus dem Verkauf der Pbotographien
verzichtete. Hierbei kommt noch in Betracht, daß Schilling auf
ſeinen eigenen Wunſch und ohne Erhöhung des Honorars die ver
irage mäßig nur auf 9 Meter angenommene Fiput der Germaniaauf 10 hier erhöht hatte. Für die 1200 000 Mfk., die das Bismarck

denkmal gekoſtet hat der Betrag iſt noch weſentlich höher, da doch
noch erhebliche Jinſeneinnahmen dazu kommen und das Terrain nichts

ekoſtet hat hätte Deutſchland alſo ein zweites Denkmal von der
edeutung und künſtleriſchen Vollendung des Niederwald Denkmals

ſchaffen können, an welches das BismarckDenkmal bei Weitem nicht
heranreicht. Hierzu kommt ferner noch, daß eine Menge von Aus

aben, die das Niederwald Denkmal erforderte bei dem BismarckPenllnal von vornherein in Wegfall gekommen find, auch
eine Grundſteinlegungsfeier bei letzterem bekanntlich nicht
beliebt worden war. Thatſächlich war ja auch das Komitee
in Verlegenheit, wie es das Geld anwenden ſollte, woraus ſeiner
Zeit der famoſe Gedanke entſtand, dem verewigten Fürſten Bismarck
zu ſchreiben, daher ſein Denkmal viel zu viel Geld da ſei, er möge
davon 400 000 Mk. für Kirchenbauzwecke hergeben. Bismarck hat da
rauf erwidert, er habe über das Geld keine Verfügung. man möge
ſich ar Diejenigen wenden, die es geqgehen haben. Das Komitee hat

W

ch bekanntlich entſchloſſen, neben das Denkmal zwei Springbrunnen
aſfins zu ſetzen, die aber leider mit dem Denkmal ſelbſt nicht den

geringſten Zuſammenhang haben und aus dieſem Grunde mit
ihrem figürlichen Schmuck das Denkmal in bohem Grade beein-
trächtigen. In Künſtlerkreiſen iſt bereits die Bezeichnung „Badean
ſtalt“ darauf angewendet worden. Wir wollen uns dieſer Kritik
nicht anſchließen aber thatſächlich machen dieſe Springbrunnen-
Baſſins den Eindruck, als ob ſie nur zur Verſchönerung des Thier-
gartens bezw. des Platzes vor dem Reichstagsgebäude beſtimmt ſeien.
Es wäre doch wohl ein Leichtes geweſen, dieſe Springbrunnenanlage
in einen inneren Zuſammenhang mit dem Denkmal dadurch zu
bringen, daß man den Figurenſchmuck der deutſchen Geſchichte oder
Sage entnommen hätte. Würde man ſich die Nebenfiguren am Denk-
mal ſelbſt erſpart haben, die bis auf den Schmied allgemein wenig

berühren und die man gern vermißte, ſo hätte ſich mit dieſen
ditteln ſehr wobl eine des Denkmals würdige und mit dieſem ein

einheitliches Ganzes bildende Springbrunnenanlage ſchaffen laſſen.
Vergleicht man das NiederwaldDenkmal mit dem BismarckDenkmal,
ſo gelangt man bei noch ſo wohlwollender Beurtheilung zu dein Er-
gebniß, daß für das letztere zwar direkt und indirkt ganz erheblich
mehr Geld ausgegeben worden iſt, ohne daß auch nur annäbernd
Gleiches erreicht worden iſt, weil, abgeſehen von der Denkmalsfigur
ſelbſt, die ſchöpferiſche Kraft für einen großen Gedanken gefehlt hat.

Was der Zarin prophezeit ſein ſoll. Als guter Familienvater
hat ſich der Zar, wie der „Gaulois“ berichtet, auch bei dem jüngſten
freudigen Familienereigniß bewährt. Zum Troſt wird eine Prophe-
zeiung, ohne die es in ſolchen Dingen ja nicht abgeht, erfunden, welche
eine alte Kaukaſierin der Zarin vor einigen Jahren in Livadia ge
macht habe „Sie werden fünf Töchter bekommen, und erſt das ſechste
Kind wird ein Sohn ſein“. Da die Großfürſtin Anaſtaſia bereits
die vierte Tochter iſt, fehlt alſo nicht mehr viel um die Prophezeiung
der Zauberin Recht zu geben. Man hat nun behauptet, der Kaiſer
und die Kaiſerin hätten eine grauſame Enttäuſchung empfunden,
daß das Neugeborene kein Thronerbe war. Dies iſt ein
Jrrthum. Sicherlich ſpielt die Staatsraiſon in den
Thaten und Gedanken des Zaren eine vorherrſchende Rolle,
aber Nikolaus II. iſt ein zu guter Familienvater, um in dieſem
Augenblick in Gedanken einzig mit der Thronfolge beſchäftigt zu ſein.
Denen, die ihn mit dem Blick befragten, als er erfuhr, daß die
Kaiſerin eine Tochter geboren hatte, gab er die Antwort „Was mich
tröſtet und entzückt, iſt der Gedanke, daß wenigſtens eine Tochter
uns, meiner Frau und mir, gehört, ehe ſie dem Staat gehört,
während ein Sohn vor allen Dingen der Thronfolger, der Sohn
Rußlands ſein muß.“

Ein Mordverſuch, der ſich vorgeſtern in einem Schnellzuge
zwiſchen Brüſſel und Paris zutrug, erregt begreifliches Aufſehen.
Vor der letzten belgiſchen Station wechſeiten zwei gut gekleidete
Männer, die bisher zweiter Klaſſe gefahren waren, den Wagen und
ſetzten ſich zu dem holländiſchen Jngenieur Sebald Sala,
der ein Coupee erſter Klaſſe inne hatte. Zwiſchen den Stationen
Feignies und Gratières warfen die Beiden ſich über ihrenReiſegefährten her und verſetzien ihm mehrere Stiche mit einem
Pfriem. Er konnte ſich aber ihrer erwehren, und nun wollten die
Angreifer ſich durch die Flucht retten, indem ſie aus dem Wagen
ſprangen. Der eine fiel auf eine Weiche und zerſchellte ſich den Kopf.
Der andere wurde ſchwer verwundet aufgehoben. Er will aus Süd-
frankreich gebürtig ſein und Fau heißen von ſeinem verunglückten
Kameraden ſagt er, derſelbe ſei ein Spanier geweſen. Die Ver-
letzungen, welche der Jngenieur Sala davontrug, ſind unbedeutend.

Der ECiſenbahnfiskus vor Gericht. Die Ueberfüllung der
Eiſenbahnwagen wird demnächſt das Berliner Amtsgericht be
ſchäftigen, bei dem ein dortiger Einwohner die königliche Eiſenbahn
direktion Berlin auf Rückzahlung des Fahrgeldes für zwei Perſonen
nach Potsdam verklagt hat. Der Kläger hatte, ſo ſchreibt die
„Germ.“, am Himmelfahrtstage, den 16. Mai, für ſich und ſeine Frau
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße zwei Fahrkarten zweiter Klaſſe für
den Vorortzug (der Stadtbahn) nach Potsdam gelöſt. Der Abtheil, in
dem der Kläger ſaß, ward auf Bahnhof Friedrichſtraße noch nicht
voll beſetzt, während die Wagen dritter Klaſſe ſtark gefüllt ſchienen.
Auf Bahnhof Charlottenburg drängten ſich in den Abtheil, der nur
ſechs Sitzplätze hatte, ſo viele Reiſende, daß ſchließlich 21 Perſonen
darin ſaßen und ſtanden. Von den neu hinzugekommenen Perſonen
hatte faſt keine eine Fahrkarte zweiter Klaſſe. Der Kläger erhob
gegen dieſe Ueberfüllung des Abtheils Widerſpruch, ſoll aber bei den
Bahnbeamten kein Gehör gefunden haben. Die Eiſenbahn war ver-
tragsmäßig verpflichtet, den Kläger und ſeine Frau von Bahnhof
Friedrichſiraße nach dem Bahnhof Potsdam in einem Wagenabtheil
zweiter Klaſſe zu befördern. Die Bahnbeamten durften nach Anſicht
des Klägers nicht zulaſſen, daß mehr als ſechs Perſonen das Abtheil
beſtiegen, zumal Widerſpruch erhoben wurde. Wenn allenfalls die
Mitnahme einiger Perſonen als ſtatthaft angeſehen werden lönne,
die keiren Sitzplatz mehr finden, ſo wird es in der Klage doch für
unſtatthaft erklärt, daß in einen Abtheil für ſechs Perſonen noch
fünfzehn zugelaſſen würden. Die Reiſenden der zweiten Wagenklaſſe
hätten außerdem ein Recht darauf, daß mit ihnen nur Perſonen
fahren, die gleichfalls die theurere Fahrkarte gelöſt hätten.
Allerdings dürften bei Ueberfüllung der dritten Wagen-
klaſſe den Reiſenden Plätze in der zweiten Wagen
klaſſe angewieſen werden, aber doch nur, wenn in der zweiten Wagen
klaſſe überhaupt Plätze frei ſeien. Man hätte Wagen anhängen oder
einen Sonderzug ablaſſen müſſen. Mit dieſem Prozeß will der
Kläger eine endgültige Entſcheidung des Gerichts darüber herbeiführen,
ob der Reiſende verpflichtet iſt, eine Ueberfüllung des Antheils zu
dulden. Die Bedeutung dieſes Rechtsſtreites liegt auf der Hand.
Verliert der Eiſenbahnfiskus endgültig den Prozeß, ſo wird er
ſchleunigſt dafür ſorgen, daß die unzählige Mal, aber ſtets vergebens
gerügte Ueberfüllung der Wagen aufhört, daß er andernfalls
Tauſenden und Abertauſenden das Fahrgeld zurückzahlen müßte.

Ernteansſichten in der Türkei. Wie aus Konſtantinopel
gemeldet wird, kaben ſtarke, andauernde Hagelſchläge den größten Theil
der Ernte in der europäiſchen Türkei vernichtet. Auch im Vilajet
Sinyrna iſt mehr als die Hälfte der Ernte, namentlich Weinkulturen,
arg mitgenommen worden. In den übrigen anatoliſchen Vilajets, wo
die Ernte glänzende Reſultate verſprach, ſind durch Hagelſchläge, wenn
auch nicht ſo bedeutende, ſo doch immerhin weſentliche Schäden ange
richtet worden.

Prügelſcene in einem Reſtaurant. Vor einem Reſtaurant an
der Kerepeſerſtraße und des Muſeumringes in Peſt (Ungarn)
herrſchte vorgeſtern Mittag ein großer Menſchenauflauf. Auf der
Terraſſe des Reſtaurants ſpielte ſich eine Prügelſcene ab. Der
Maler L. welcher daſelbſt dinirte, wurde von einem Huſaren-
EinjährigFreiwilligen mit der Reitgerte durchgeprügelt, ohne daß
L. ſich zur Wehr geſetzt hätte. Der Züchtiger entfernte ſich, nach
dem er eine Weile auf L. losgehauen hatte, in Geſellſchaft eines
Kameraden und eines jungen Mannes in Civil. Erſt nachdem
dieſe drei Perſonen einen bereitſtehenden Wagen beſtiegen hatten
und davonfuhren, erhob ſich L. von ſeinem Sitze, lief dem Wagen
nach und ſchrie deren Jnſaſſen zu: „Sie glauben doch nicht, daß ich
ſolchen Schurken Genugthuung geben kann.“ Sodann begab ſich
L. wieder ins Reſtaurant zurück und verzehrte in aller Ruhe ſein
Mittagsmahl. Nachher rief er den Zahlkellner, um die Rechnung
zu begleichen. Bevor er jedoch zahlte, zog er einen Revolver her
vor und erzählte dem Kellner: „Jch hatte im Vornherein von
dieſem ſchurkiſchen, meuchleriſchen Ueberfall Kenntniß. Jch habe
mich nicht zur Wehre geſetzt, ſonſt hätte ich die drei Schurken,
welche um jeden Preis von fich reden machen wollen, nieder
ſchießen müſſen. Jch werde mir anderweitig glänzende Genug-
thuung zu verſchaffen wiſſen.“ Sprachs, zahlte und entfernte
ſich. Wer der Freiwillige war und weshalb L. durchgeprügelt
wurde, hiervon machte er gar keine Mittheilung.

Eine blutige Tragödie wird aus Toronto (Kanade) gemeldet.
Drei Gefangene, Fred. Rice, Thomas Jones und Franuk Rulledge,
ſtanden daſelbſt wegen eines Bankraubes vor Gericht und ſollten nach
dem Verhör wieder ins Gefängniß transportirt werden die Ge
fangenen ſaßen auf dem Vorderſitze, die beiden Poliziſten Boyd
und Stewart auf dem Rückſitze der Kutſche. Die Gefangenen
waren derartig aneinander gefeſſelt, daß nur Rice und Rutledge
den linken reſp. rechten Arm frei hatten. Während der Fahrt

wurdin von einem bis jetzt noch unentdeckt gebliebenen
Komplhen geladene Revolver in den Wagen geworfen
und vor Rice und Rutledge ſofort ergriffen die nun die

vedrohten und freigelaſſen werden wollten auf deren
eigerung vugann die Schießerei und ein wildes Handgemengeè, bei

dem Boyd erſéoſſen wurde und ſich auch die Feſſeln der Gefangenen
löſten letztere ſtkxzten, von Stewart verfolgt, auf einen gerade vorbei
fahrenden Motortagen der Straßenbahn und verlangten unter
erhobenem Revolver ine ſo raſende Fortſetzung der Fahrt wie möglich,
aber der Motormann Namens Kohlmeyer, der an den herabhängenden
Feſſeln ſah, daß etwaz nicht in Ordnung war, ſchlug mit der
Motorſtange feſt auf die Hallunken ein, während der Kon
dukteur prompt den Strom abſtellte. Nun ging die Jagd weiter
durch die Straßen, hierbei wurde Jones vom Poliziſten
Stewart angeſchoſſen und bald gelang es auch, die
beiden anderen wieder dingfeſt zu machen. Jones iſt ſeinen Wunden
erlegen, Rice und Rutledge wurden am nächſten Tage wegen Raubes
zu je 21 Jahren Zuchthaus verurtheilt ins Gefängniß wieder ein
geliefert, gelang es Letzterem, ſich von den Wärtern frei zu machen,
er lief dann die Treppe nach der oberſten Gallerie hinguf, ſchwang
ſich über die Brüſtung und ſtürzte ſich auf den tiefgelegenen Hof;
er ſtarb ſofort, in ſeiner Bruſttaſche fand man ſpäter eine an
ſcheinend ſtark zerleſene Bibel vor! Price, der einzige Ueberlebende
des Trios, iſt nun außerdem des Mordes begangen am Poliziſten
Boyd apgellogt und er wird in Kurzem zweifellos am Galgen
Welt Die Mitſchuldigen der drei Verbrecher ſind noch nicht
entdeckt.

Unwetter im ſüdlichen Heſſen. Unwetter haben im ſüdlichen
Heſſen großen Schaden angerichtet. Jn Seligenſtadt hat
der Blitz in das Rathhaus eingeſchlagen und einen Arbeiter ge
tödtet. Bei Gladenbach und Umgegend wurden mehrfache
Blitzeinſchläge in Dorfkirchen feſtgeſtellt und haben vielerlei
Schaden angerichtet.

Wunderthätige Gräber ſind unweit des Dorfes Starc
n in Podolien, entdeckt worden. Wer in dieſen
Hräbern ruht, und ob es überhaupt Gräber ſind, iſt unbekannt, aber

das Gerücht hat ihnen eben eine wunderthätige Kraft beigelegt, und
zu Tauſenden pilgern die Leute dorthin, um zu beten und eine an
den Gräbern aufgeſtellte rieſige Sammelbüchſe mit Kupfermünzen
zu füllen. Anfangs theilten ſich die Waldwächter in den Ertrag
der Spenden, jetzt ſoll er aber den beiden Kirchen des Ortes zu Gute
kommen. Die W der Gräber iſt durch den Traum eines
Mädchens veranlaßt wotden dieſer erſchienen nämlich zwei alte
Mönche, Anani und Makari, und zeigten ihr den Weg durch den
Wald zu der Gräberſtelle mit der Weiſung, darüber den Bauern
Bericht zu erſtatten. Das Volk will wiſſen, daß die beiden alten
Mönche in den wunderthätigen Gräbern beerdigt ſeien.

Eine tragikomiſche Geſchichte hat ſich in den letzten Tagen,
wie die „Frkf. Zig.“ mittheilt, in Paris zugetragen. Jn der Näbe
des Friedhofes Pöre Lachaise wohnte in einem kleinen Häuschen
die Wittwe Perrichet in gemeinſamem Hausbalte mit einem Arbeiter
Namens Bellot, der jedoch die böſe Gewohnheit hatte, ſeinen ganzen
Verdienſt durch die Gurgel zu jagen. Vor einigen Tagen kam Bellot
wieder toll und voll nach Hauſe, ſtritt zuerſt mit der Wittwe und prügelte
fie dann zu ſeiner Genugthuung weidlich durch. Frau Perrichet nahm
aber dieſe BVehandlung, welche fie eigentlich ſchon hätte gewohnt
ſein ſollen, ungünſtig auf und ſchwur ihrem Peiniger Rache. Bellot
hatte ſich nach der ermüdenden Auseinanderſetzung zu Betie begeben,
und verſank in tiefen Schlaf. Sein Bett befand ſich unter einer im
Plafond angebrachten Fallthür. Während ihn nun die beſten Träume
umgaufelten, traf die Wittwe die Vorbereitungen zu einer gründlichen
Revanche für die ihr zu Theil gewordene Mißhandlung. Sie richtete
in dem über dem Schlafgemach liegenden Raum einen Galgen in
der Weiſe auf, daß ſie ein Ende eines Strickes durch die geöffnete Luke
hinunterließ und das andere an einem Balken befeſtigte, worauf ſie in
das Schlafzimmer niederſtieg, die Schlinge um den Hals des
Schlafenden legte und darauf wieder nach oben ſchlich, um ihn
hinaufzuziehen. Jnzwiſchen jedoch erwachte Bellot, erfaßte mit
einem Blicke die ganze Sachlage, ſchlüpfte aus der Schlinge, legte
dieſe um den leeren Ofen und wartete dann geduldig der kommenden
Dinge. Kaum war er mit ſeinem Arrangement fertig, als auch
ſchon durch Madame Perrichet gezogen, der Ofen in die Höhe ging.
Die Wittwe, in der Einbildung, ihr betrunkener Liebhaber ſchwinge
ſchon in der Luft, befeſtigte den Strick an einem Balken und be-
gann durch lautes Schreien ihre Nachbarn anzulocken, denen ſie
erzählte, Bellot habe ſich erhängt. Einige Minuten ſpäter erſchienen
auch bereits Nachbarn und die Polizei, nur um Zeuge einer außer
ordentlichen Scene zu ſein: der Ofen baumelte von der Fallthür
herab, während der aufgebrachte Bellot die Wittwe aus Leibes-
kräften windelweich ſchlug, ſo daß ſie in die Klinik gebracht werden
mußte. Bellot dagegen wanderte in den Arreſt. Dort ſetzte er auf
einer Pritſche den unterbrochenen Schlaf fort, nachdem er ſich über-
zeugt hatte, daß in der Decke des Arreſtlokales keine Fallthür vor
handen ſei.

Der Herr Dramatiker. Eine wunderbare Geſchichte macht
gegenwärtig die Runde durch die New-orker Preſſe. Es iſt ſchon
mehrere Male berichtet worden, daß die amerikaniſchen Schau-
ſpieler ſeit einiger Zeit die Manie haben, ihre Stücke ſelbſt zu
ſchreiben. Die Vortheile dieſes Syſtems liegen auf der Hand: vor
Allem iſt die dramatiſche Hausarbeit billiger als die Dramenbe-
ſtellung bei einem gewerbsmäßigen Stückeſchreiber; dann erlangt
man durch eigene dramatiſche Thätigkeit das Recht, ſich auf ſeinen
Viſitenkarten „Dramatiker“ zu nennen und die berühmteſten Dichter
als Kollegen zu behandeln; und endlich haben ſelbſt mittelmäßige
Schauſpielerſtücke mindeſtens eine ſchätzenswerthe Eigenſchaft: das
iſt die Bombenrolle, die der Autor-Acteur ſich ſelbſt auf den Leib
ſchreibt. Die „Kehrſeite der Medaille“ iſt das Gedächtniß des
Schauſpielers, das dem Autor oft in die Arbeit hineinpfuſcht und
ihn nicht ſelten in den Ruf eines Abſchreibers bringt. Und jetzt
zu unſerer Geſchichte: Vor einiger Zeit beſtellte ein ſehr bekannter
Schauſpieler in NewYork bei zwei Autoren ein neues Stück. Die
Herren brachten ihm ſchon nach wenigen Tagen ein Scenarium,
das ſofort angenommen wurde. Der Schauſpieler war Feuer und
Flamme für das Stückl Er ſah ſich ſchon im Mittelpunkt der
Handlung, ſeine zündenden Tiraden hinausſchleudernd. Das
Stück war noch nicht geſchrieben, als er es ſchon vor dem Spiegel
probirte. Da er ſeine Rolle noch nicht hatte, mußte er natürlich
improviſiren, wenn er ſich nicht auf Geſten beſchränken wollte. Und
die Worte ſtrömen ihm in Hülle und Fülle zu: er hat die ſchönſte
Tirade gefunden, die ein Autor oder ein Schauſpieler nur träumen
kann. Raſch, einen Wagen! So iſt er ſchon bei den beiden Autoren,
die ganz erſtaunt die prächtige Tirade anhören, wobei ſie die ge
heime Furcht befällt, daß der Künſtler merken könnte, daß er auch
ohne ſie auskommen und das ganze Stück allein ſchreiben kann.
Schließlich kam man überein, daß die Tirade den zweiten Akt be
ſchließen ſoll, und das Stück wurde bald eifrig probirt. Eines
Abends fordert der Schauſpieler, um ſich von des Tages Mühen zu
erholen, ſeine beiden „Mitarbeiter“ auf, mit ihm einer Aufführung
von „Onkel Toms Hütte“ beizuwohnen. Die drei Autoren nehmen
in einer Loge Platz und richten die ſchärfſten Kritiken gegen die
lieben Kollegen, wie gegen das veraltete Rührſtück, das da auf der
Bühne vorgefüht wird. Plötzlich lauſchen ſie geſpannt, dann horen
ſie bekannte Worte, Phraſen, die ganze Tirade, Wort für Wort,
die der berühmte Schauſpieler in ſeinem Enthuſigsmis für das
neue Stück „improviſirt“ hatte. Die beiden Autoren, die das
Lachen kaum verbeißen können, drehen ſich nach ihrem „Kollegen“
um, der ſoeben noch in der Loge ſaß. Aber er hatte ſich „engliſch
gedrückt.“

2Setlerbericht.
W. Magdeburg, 28. Juni.

Wetterbericht vom S22. Jnni, Abends. Das Maximum
des Luftdrucks erſtreckte ſich heute von den britiſchen Jnſeln
bis Süddeutſchland und veranlaßte hier heiteres Wetter. Jn
den nördlichen Theilen herrſchte meiſt trübes, kühles Wetter bei
einem Barometerſtand zwiſchen 755 und 703 mm unter vent
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Einfluß einer Störung über Südſchweden. Zunächſt dürfte
mit der Ausbreitung des hohen Drucks auch im Norden Auf
heiterung, allgemein auch etwas Erwärmung zu erwarten ſein,
bis dann eine neue Depreſſion über Nordeuropa den hohen
Druck wieder zurückdrängt und erneut Regen, beſonders im
Norden, veranlaßt.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni. Vielfach
heiter, trocken, etwas wärmer.

Wetterbericht vom 28. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

T Sku g2 Name der S 57 S s3Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

t ſtation z cS82
e

1 Stornoway 769,0 Windſtil] windſtill bedeckt 12,80
h 767,2) 80 leicht heiter 15,00ie tn4Seilly 762,81 0 friſch wolkig 15,005 Jsle d'Aix e 2 26 aris S7ZBliſſingen 769,0 080 ſchwach wolkenlos 15,00

8Helder 769,3) 80 ſehr leicht halbbedeckt 15,40
9Chriſtianſund 764,5 NNW ſehr leicht Regen 10,70

10 Skudesnages 765,6 NW mäßig wolkig 11,70
11Skagen 762,6) 80 ſehr leicht wolkig 14,80
12 Kopenhagen 765,1 WN W ſchwach bedeckt 12,60
13 Karlſtad 761,6) W mäßig wolkenlos 13,00
14 Stockholm 759,4 WSW leicht wolkig 16,00
15 Wisby 761,4 W mäßig bedeckt 14,1016 Haparanda 755,5 N leicht Regen 12,90
17Vorkum 769,3 NWV leicht woikig 13,40
18 Keitum 767,6 W NW friſch wolkig 12,90
19 Hamburg 768,6 N W leicht bedeckt 12,80
20 Swinemünde 766,881 W leicht bedeckt 13,40
21Rügenwalder

münde 766,0 W mäßig bedeckt 12,2022Neufahrwaſſer 765,6 WSsW ſchwach Regen 13,60
23 Memel 763,3 88 W mäßig bedeckt 15,20
24 Münſter (Weſtf.) 770,1 N leicht bedeckt 13,00
25 Hannover 768,3 W leicht bedeckt 12,40
26 Berlin 768,2 WNW ſchwach bedeckt 14,00
27 Chemnitz 769,5 WN V leicht wolkig 12,60
28 Breslau 768,6 NW leicht bedeckt 14,50wolken los 13,4029 Netz
30 Frankfurt a. M. 767,9 No mäßig wolkenlos 15,80
31 Karlsruhe 767,2 NoO mäßig wolken los 15,60
32 München 767,9 80 ſchwach wolkenlos 15,80

33 Holyhead S S w.34 Bodö 762,4 S W bedeckt 8,60leicht

35 Riga 762,61 W ſehr leicht bedeckt 18,20
Hamburg, 28. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hoher Luftdruck

über den britiſchen Jnſeln bis Südrußland, Depreſſtonen über dem
Oſtſeegebiet und dem Biscayaſee. Jn Deutſchland kühl, im Süden
heiter, ſonſt trübe, außer der Oſtſeeküſte trocken. Kühles, trockenes
im Oſten trübes, ſonſt meiſt heiteres, im Süden wärmeres Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.

7 28. Juni. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
wurde heute Vormittag der zweite Direktor der Leipziger
Bank, Gentzſch, verhaftet.

Kiel, 28. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute früh an
Bord der „Jduna“ zur Theilnahme an der Wettfahrt Kiel
Travemünde. 43 achten ſind gemeldet. Der Kaiſer wird vom
Prinzen Rupprecht von Bayern, dem Großherzog von Sachſen
und dem Reichskanzler v. Bülow begleitet.

Kiel, 28. Juni. Die „Hohenzollern“ iſt mit der Kaiſerin
an Bord 10 Uhr 30 Min. nach Travemünde in See gegangen.

e 28. Juni. Bei der Automobil-Wett-
fahrt Paris-Berlin ſtießen an der Kontrolſtation Ober-
Kaſſel Wagen 4 und 6 zuſammen. Sie geriethen in das
Publikum und verletzten einen Knaben ſchwer. Die
Wagen konnten weiterfahren.

Aachen, 28. Juni. Jnsgeſammt ſind hier
73 Automobil-Wagen eingetroffen dieſelben ſind heute früh
von 5 Uhr ab in derſelben Reihenfolge abgefahren, wie ſie
hier das Ziel paſſirten.

Rotterdam, 28. Juni. Präſident Krüger iſt heute
gormittag zu achttägigem Aufenthalt nach Kampen abgereiſt.

Auf dem Bahnhofe waren Vertreter der Behörden anweſend.
Die Menge begrüßte ihn durch begeiſterte Hochrufe.

Jnnsbruck, 28. Juni. Beim Böllerſchießen in Söll
explodirte ein Böller-Rohr, wobei vier Perſonen lebensgefährlich
verletzt wurden.

rag, 28. Juni. Die erſten franzöſiſchen Gäſte zum
Sekol-Feſte, 28 Pariſer Gymnaſten, ſind geſtern Abend hier
eingetroffen. Am Bahnhof wurden ſie vom Feſtkomitee, ſowie
einer zahlreich herbeigeſtrömten ezechiſchen Volksmenge enthuſiaſtiſch

begrüßt. Auf dem verſuchten die ver eineeenraton wurden jedoch von der einſchreitenden Polizei
zerſtreut.

Budapeſt, 28. Juni. Die Ortſchaft Tapolſchawo iſt
völlig niedergebrannt. Der Verluſt dreier Menſchen
leben iſt zu beklagen; ferner iſt zahlreiches Vieh in den Flammen
umgekommen.

Petersburg, 28. Juni. Der bisherige ruſſiſche Geſandte
in Peking, Gier s, wurde zum Geſandten in München ernannt.

aris, 28. Juni. Aus Odeſſa wird gemeldet Nachdem
das Erſcheinen der „Nowoje Wremja“ unlängſt verboten war,
iſt eine ähnliche Maßregel gegen das Blatt „Life“ in
Petersburg getroffen worden.

Paris, 28. Juni. Nach Meldungen aus Konſtantinopel
ſind in dem Stadtviertel Galata drei Peſtfälle konſtatirt

rovinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)Aue in dieſer Woche war das Geſchäft recht was wohl in
der Hauptſache dem Quartalswechſel zuzuſchreiben iſt. Jm Monat
Juli beginnt nun die Einte, es dürfte deshalb ſchon in nächſter Zeit
viel Butter zum Selbſtverbrauch zurückgehalten werden, wodurch
naturgemäß, Wir wägeſt, i e Wort anßie ben

irklich feinſte Molkereibuttert do. 100 104
T do. 95--100in Tonnen von ca, 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pſund.

Tages-Marktberichte.
Aew-Hork, 27. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m
wolke-Vreis in New York 8' (87 Lieferung Aug. 7,52
(7,80), Sieferung Okt. 7,40 (7,40), in New Orleans 8 o
(8716). Petroleum Stand white in NewYork 6.90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Schmalz, Weſtern ſteam
8,90 (8,95), Rohe Brothers 9,00 (9,10), Mais“) ver
uli 478 (47 Aug. Sept. 48 (48“Weizen**) rother Winterweizen loco 772 (76 Weizen ver

Juli 745/, (741 ver Sept. 73 (725 ver Okt. 734 (72ver Dez. 748 (74), Getreidetracht nach Liverpool 15 15)

Kaffee fair Rio Nr- 7 6 (6), Aio Nr. 7 peruli 5,05 (5,10), per Sept. 5,55 (5,30), Mehbl,. Svring
heat clears 2,75 (2,75), Zu cker 3 397 Zinn 28,40 28,50),

Kuvfer 17,00 (17,00).worden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft beruft ihre
Afktionäre zu der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung auf
Montag, den 22. Juli 1901, Nachmittags 1 Uhr in das Hotel zur
„Stadt Hamburg“ hier.

Börſe von Berlin vom 28. Juni.
Die infolge aufgetauchter Befürchtungen geübte Vorfſicht, vor

dem Ultimo vom Eingehen neuer Geſchäfte abzuſehen, ließ eine
regere Geſchäftsthätigkeit im heutigen Börſenverkehr nicht auffommen.
Neigung S Realiſirungen war vorherrſchend. Namentlich litten
hierdurch EiſenAktien, da auch von Wien eine matte Tendenz für
Montanwerthe gemeldet war. Kohlenaktien bei geringem Geſchäft
weniger in Mitleidenſchaft gezogen. Rentenwerthe lagen auch heute
feſt. Jtaliener auf Paris höher Bahnen ſtill. Jm ſpäteren
Verlaufe gewann die Annahme Boden, daß der Ultimo neue
Schwierigkeiten nicht bringen würde. Von ver hierauf ſich günſtig
r Beſſerung der Tendenz zogen Bankenwerthe Nutzen. Jm
lebrigen hielt ſich der Verkehr in mäßigen Grenzen. Per Ultimo

96 96 Privatdiskont 3/, Proz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarke

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. Juni
Auftrieb: 122 Rinder, und zwar: 34 Ochſen, 5 Kalben, 52 Kühe, 31

Bullen 1064 Kälber 286 Stück Schafvieh 1259 Schweine und zwor: 1259 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2731 Thbiere.

Narktvpreiſe für 50 Kilog. in Me.

T X.

Thier ZBezeichnun s Sgattung s 8 8Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 7 58
9) gering genährte jeden Alters 7 54Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes S

und Kühe: 2) vollfle ſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 643) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 569) mäßig genährte Kühe und Kalden 505) gering genährte Kühe und Kalben
Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

Kälder 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schaſe Merzſchafe) 1

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kremjzungen in

Alter 5is zu Jahren S 602) fleiichige S 573) gering entwickelte, ſowie Sauen und GSber 7 60
9) ausländiſche (aus

Vertauf:111 Rinder, und zwar Geſchäfts gang29 Ochſen, 4 Kalben, 50 Kühe, 28 Bullen mitteimäßig1084 Kälber langſam221 Schafe

i Schweine mittelmäßigWochenMarktberichte.
Halle a. S., 28. Juni. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen feſt.

Vroduktenböürſe.

erlin, den 28. Juni.
Weizen zjult 166,25 AC, Sept. 167,50 Okt. 168,25
Roggen Juli 138,75 Sept. 142,50 Ott. 142,95

afer Septeinber Oktober 128,50
dais, amerk. mixed, Juli 107,75 Sept. 107,25

Rüböl Oktober 50,90 November
Spiritus 100 1 70er loko

Zuckerberichte.
Halle a. S., 28. Juni.

Rohzucker.
Der Markt verlief auch in letzter Woche geſchäftslos. Es beſtand

allerdings vereinzelt Nachfrage nach kleinen Quanten guter Korn
zucker, aber die Forderungen der Fabriken lauteten ſo hoch, daß ein
Verkauf nicht zu Stande kam.

RNaffinirter Zucker.
Die Umſätze blieben geringfügig, da das Angebot mäßig war

und die Abnehmer nur geringe Kaufluſt zeigten.
Rohzucker.

Rend. 92 excl.
88 excl.

Nachprod. 75 Rend. excl.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II inel. über 98
Korn 96 excl.

Nafſinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. 1 incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 28. Juni 1901. (Eig. Drabtbericht.)
Koruzucker exck., von 889 Rend.

10,50 10,70. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,60-8,10.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juni 9,373G, 9,45B. per Okt.-Dez. 8,856, 8,90B.
ver Juli 9,3726G, 9,42xB. per Jan. März 9,00, 9.05 V.
per Aug. 9,45G, 9.47xB. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 55 000 Ctr.
Vorräthe: 646 000 Ctr.

Hamburg, 28. Juni 1901. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker J. Provi

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Zug 9,40. Sept. 9,32x.
uli 9,37x Okt. 8,85. Tendenz: ruhig u. ſtetig.

Aug. 9 45. Dez. 8,85.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösang von Coupoas, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weochsel- Verkehr ete.

Zinsſuß Dividende 1899 1900 Dividende 1809 1900 Dividende 1890 1900Mexik. Anleihe 1899 5 COb; Breslauer WechſelBank 9 G Eilenb ttun. 5 hCoursnotirungen Be ir Gelee 3. 16070 0 e n S e. h edo. PapierRente. Darmſtädter Bant 7 5 129.555 0Gelſenkirchen Bergwert 10 1s7 S S Sgieſ. Zinthütte St. 27 113,9065do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank 7 t 900. G Gerresheimer Glashütte. 6 t 153 506 G do. do. St. 27 135605
der Berliner Vörſe vom 28. Juni, Port. Staats Anl. 88—85 r. 36.8063 6 Deutſche Bank 11 11 152 206 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 1410 0063 Schuckert 18 15 135,700 B

2. Uhr Na chmittags NRumän. amort. 5 90,50 do. Genoffenſchaftsbant 6 s 15 „500z G Glauziger Zuckerfabrik. 9 8/2132 006 BSiemens Glasinduſtr. 57
g8. do. do. 1891 4 77,6063 Disconto-Commandit 10 2 176 405 Große Berl. Pferdeb. 10* e. 41 198 0003. Staßfurt Chem. Fabr. le 12 167000 BLa m u 332327 Der dner z 132 390 Halleſche Naſchinen. z 35. 386 0063. Stolberger Zink Akt. 5 126606 v

Preußiſche und dentſche Fonde. e t e7 u tn i. ca. ln d deceleeedo. Hyp.Pfobr. 1870 Leipziger Bank 10 2 12 833 Harpener Bergbau. 10 11 1175 75 Thale Eiſenhütten 71706Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 85 do. FTreditänſtalt 19 z 170,000 G Hartmann Sächſ. N-F. 7 2 1132 2880 BTöüringer Salinen P 32 84.500
Deutſche RelchsAnl. b. 19051 3*/2 100,756 do. Rente 1884 4 8,506bz G Leipz. Spar u. Creditbank 2 Hibernia K Shamerock. z 15 162 309b3 G Weſteregeln Alkali 1 1209,00 t. Bdo. do, 3272100 Ungar. Gold Rente 1000er 93.306z. G Magdebg. Privatbank 6 100 0063 G Hildebrand Nühlen. 3 e 4151 00 b. G Mälzerei Wrede 6 6 94,50b
do. do. 3907 do. do. 500er 4 22806 Mitteldeutſche Creditbant. S 107 25605 S Huldſchinsky 12 12 1103 006. G Zeitzer Maſchinen (20 20 225.,00t, ePreuß. Conſ. Anlelhe konv. do. do. 100 4 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 8 *1111,25 G ſcherslebener Kalk 8 10 1141 5003. 6(unk. bis 1905) 3 100,206 Oeſterreich. Credit 11 5 202 506 Körbisderfer Zuckerfabrik. 6/2121 9065 BPreuß. Conſ. Anleihe 100 506 Preuß. BodenCredit. 7 127,00 G Laurahütte 5 16 (197.30 bdo, do, 90 306 6 do. Centr.BodenCr. 2 1157,6963. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 205 00 e B Wechſel-Courſehanb. Staats Rente. el 88100 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.V. (Spielh.).. g. .7 30 Zeopoldehaler em. Fabr. s 473590 Tdo. Staats Anl. isö6. do. do. (Hübner) volle 6 413 Luiſe Tiefbau konv. 0 z 63 69 G Privatdiskont 3reuß. Staatsſchuldſcheine e g8 b Reichsbank e e 148 152 do. do. St. Pr.. e e 4, 110 00 bächſiſche Rente. 69,40 z G Dividende 1899 1900 Sächſiſche 7 133 e i 7 e g 115, 106. G Schwei 100 Fr. kz. 80,8565Fandſchäftt. Ceniraf. 152 Anatoliſche i Zu San geren Je 11333832 See er 20 2783 7220 gel. Zu 100 77d 3528 el. h h e grene: 18 188 b i nh 7 t p eeandſchaft d. Prov. Sachſen 4 e MarienburgMlawka z. l 328 De 7 e an. (35 2552224 Sein i 1u0 Fr. 185 z3
d e 3 73338 do. do. St.Pr. 1112,506 Jnduſtrie Papiere Roſther r z 13 788 3838 Lond. i Livre Sterl. s Tage t. 20,37, Stpckeſgde 2tedtenteide. Je 23 perten roh g e ttteeerneeewlaldo. do. von 1900 4 r Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 27 Sucht Thir. Braun 48 135 Wien 0 gr. 84900 0(amburger Hyp.Bank Oeſterreich. Südbahn 23.6063 Dividende 1899 1900 do. St. Pr. 8 1 137,006(unk. bis 1900) 4998,006 Warſchau Wiener 26 a Berl.Böhm. Brauh. 11 14 200.006 GS Hamburger Hyp.-Bank Gotthardbahn h 6 un e do. Patzenhofer 12 12 18 8338 waoeoooeee C u rrrovwwo a(unk. vis 1905) 3' 90,50 b Jtal. Meridionalbahn 62 235382 do. Brauerei Schultheiß 14 14 (21 oz. G 7Hann. 94 006 do. Mittelmeerbahn z s z 383 x V r wen 18 5 2 Schluſz Courfe.Unkf. 3 M. n We ſo 7 3c denn Boden-Credit n 9 D Allgem. Lunte 15 16 1 3256 Tendenz: FeſterUm die o e 92008 e t h hen 5030 Nartenonnon u 7 T 7 ſt le Reichbaitteihe e len ger eheAnsländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 5 99.7563. Berl Elektricitäts- Werke 13 110 72.2563. G üng. Goldrente. Dkyrenß Sudsaha 727

Northern Paciſie 4 4 95,2563. Schwargtopff e O Italiener Gotthardbahn 15000Finsfuß 3 e 33 s erf 3259 Prince Henri. 8358mar e Uurken eder e ſchauWien eArgent. GoldAnlelhe 5 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 1623275,756 Oeſterreichiſche CreditAktien 25t46 r 12446do. innere do. 42 335333 Buderus Eiſenwerke 6 23,195 6 DiscontoCoininandit. 75.75 Hamb. Paget. 121 10Sriech on Goldr. m. l. Cps. 0,106z Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 (121.256 Deutſche Bank 191,50 Bochumer e e h 175 90do. MonopolAnleide Cröllwiger Papier 18 10 234 0900 Berliner Handelsgeſellſchaft. 137,50 Dortm. Union St. r. e. 59,80mit iſfd. Cps. 44,90 Berliner HandelsGeſ. 7 /21 8 132,993 Dannenbaum 4 e 29090 G Dresdner Bank 131.59 2aurahütte. 198.25do. Goid-Anl. v. 1890 Berliner Bank s 88, 690 Donnersmarckhütte conv. 15 162 909 Darmſtädter Bank 2559 ZDaroener Kohlcn. 171.25mit Cps. lfd. 385328 BörſenHandelsVerein 6 1 Dortmunder Union 6 7 59 50 G Nationalbank für Deutſchland 11975 Hibernig 162 75Atolteniſche gente. 4 96,7061 B Breslauer Disk.Bank. 7 e 4 85,2003 G EaeſtorffSalzwerke 67 l 9 51 k. B Dortmund-Grongn 151 95 Gelſentirch 183
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h „54Die Seiſenfabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

ompheblt ihre vollständig rein e
und neutral gesottenen

Rern- u. Schwierseifen.
Zur Erlangungu. Consorvirung e

einer arten Haut, sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum F
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Erd u. Heidelbeeren
verkauft

Ang. Arnold in Crennitz
b. Gräfenthol.

SDruno

glatt und gemustert.

VFarbige Seidenstoffe
in grosser Farben- und reichhaltigster Muster- Auswahl.

Foulard-Seide. Wasch-Seide. Chiné-Seicle.
Grosse Auswahl

solider Qualitäten bei biülligster Preisstellung.
e

Wintergarten.
Sonnabend, den 29. Jnni, Abends 8 Uhr:

I. (letztes) Concert
von

Johann Strauss
mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien.

T Programm an den Anſchlazſänten.
Karten im Vorverkauf à 1 Mk. in der Hofmnſikalien-

handlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20 (Fernſpr. 2129), S
ſowie in den Cigarrenhandlungen von Stelnbrecher
G Jasper (Mark) und Max Stoye (Magdeburgerſtr. 68). S

Entree an der Abendkaſſe 1,25 Mk.

K5 im t T g ar e m.
Freitag, den 28. Juni er., Abends 8 Uhr

e r. Extra Concert,ausgeführt von der vollſtändigen Regiments Muſik des
Kgl. J. Chevanlegers RNegts. Kaiſer Nikolaus von Rußland
aus Nürnberg unter perſönlicher Leitung des K. Stabstrompeters

Herrn Gustav Knamer.
Anusgewähltes Programm, außerdem Aufführung mit den

mittelaltrigen Heroldstrompeten in Gala Parade Uniform
Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Steinbrecher

Jasper, Markt und Max Stoye, am Riebeckplatz.

Wein Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

(4 grosse Krebse 80 Pfg.
Für Kinderfeſte

empfehle

Verlooſungsariikel

in größter Auswahl zu
Vorzugspreifen.

Albin Akentee,

Apollo-Theater.
Sommer-Varietée.

Täglich:
Konzert u. Spezialitäten-

Vorſtellung.
Jeden Abend großer Erfolg:
Halle in Tyrol,

nur omiſch. Bourleske-Enſemble
24 Schmeerſtraße 24.

des geſammten Künſtler-Perſonals. s
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. e

Bei ungünſtiger Witterung im Saal. W.
V sSport Höte!, aJm Juni täglich JGroße Künſtler Se»roße Künſtler- SConcerte

des erootiſchen SDamen Orchefters 2„Pejnouie“,
Entree frei! Entree frei

Programm 10 Pfg.

Jeden Sonntag:Frühschoppen- Concert

Bei günſtiger Witterung
im Garten.

Auswärtige Theater.
Sountag, den 29. Juni 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die ver

Bad euen an r (Ruld.)
„Vilia Anna““-

Pension für Zucker- u. s. W. Kranke

Dampk- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

ſunkene Glocke (Oper). et
Leivzig (Altes Theater): Geſchloſſen. 5

Gaxrl Zorn Kipschen,
Conditorei und Café, Tägtich friſch gebrochene Kirſchen

Leipzigerstr. 5. verſende jedes Quantum (außer
Poſtkolli) in nur geſunder, trans

Vornehm, Verkehrslokal. portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden

ff. Weine u. Biere.
Täglich Bouillon und Paſteten.

baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne

G. L. Blau,
Verbindung auf geh beſtimmte

e

gegr. 1843.

Zeit, da bei naſſem tter nicht

Confecte,
zu 18 Pfg.

Otto SutterVerſand -Geſchaft.
RNheinfelden (Baden).

verſandt wird. Preis pro Pfd.
ſ8327

Pralinée u. Bonbon.

Freyjtag
Seidenstoffe.

Pür Branutkleider
Weisse und sehwarze Seidenstoſfſfe,

n unterennanAuskünfte, O Femittelun bachz m v R a c
Chaiſelongue en
ſehr elegant, verkauft ſehr billig
9456) Kl. Klausſtr. 10, E.

Student ſucht noch gut erhaltenes

Pankzeng
für zwei zum Contrafechten. Off.

u. Z. 9364 an die Exped. d. Ztg.

3 sehöne ansierkasten
u. HEauustierkorh vill. zu verk.

Gr. Branhausſtr. 2, I.
Hocheleganter

Kinderwagen
für 50 Mk. zu verkaufen. Off. u.
E. 04 an die Exp. d. Ztg. erb.

Apotheker Benemann's S
Biamantkitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Aeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.,

cFür geb. junge Dame
wird Anſchluß gewünſcht zu einer
Reiſe nach Nord oder Oſtſee, auch
Harz,. Gefl. Anfr. unter B. I. 110
an Rudolf Mosse, Briider-
ſtraße. (9496Zum Ankaufe und Vergrößerung
einer rentablen Ziegelei wird von
einem erfahrenen Fachmann ein

ſtiller Theilhaber
mit ca. 50 000 Mk. geſucht.
Gefl. Off. unt. Z. 9478 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

r c

ene nud gefrchte
Stellen. e

Junger Mann,
25 Jahre alt, verheirathet, ſucht
dauerndeLebensſtellung alsKaſſen
bote oder Portier, welcher Kaution
ſtellen und über mehrere tauſend
Mark verfügen kann. Werthe Off.
unter D. B. 4072 an Rudolf
Mosse, Dresden. [9381

Auf Kammergut Groß und Klein
Aga b. Langenderg, GeraReuß j.
L., wird per ſofort ein tüchtiger

Schäfer
und ebendaſelbſt ein nüchterner,
erfahrener

Dampf-
dreſchmaſchinenführer
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. [9421

Suche zum ſofortigen Antritt
einen gut empfohlenen

Kutſcher,
der auch Hausarbeit zu übernehmen
hat. Spätere Verheirathung ge
ſtattet. Frühere Kavalleriſten oder
Artilleriſten bevorzugt.

Udo Wagner,
Amesdorf bei ſten i. Anh.

Tüchtigen
Wagenlatkirmeiſter

bei höchſtem Lohn ſucht ſofort,
Stellung dauernd und angenehm,

G. Strauhbe,
Egeln bei Magdeburg.

Ledige Stallſchweizer ſuchen
zum 1. Juli durch mich Stellung.
Vhrler's Schweizerburcan,

Leipzigerſtraße S.
Geſucht für ſofort tüchtiger

Kellnerlehrling.
Daſ. wird auch ein jg. Mädrhen geſ.
für fof. od. 15. Juli z. Erl. d. Küche.

Hotel Preußiſcher Hof.

J Stöützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
j Haus u. Kindermädchen, Kinder

I gewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Zur Erlernung des Haus-
haltes und der Wirthſchaft auf
einem Gute von Halle wird ein

junges Mädchen
unter der Leitung der Hausfrau e
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß ſofort gefncht. S
Offerten unter Z. 9479 an die
Expedition d. Zeitung zu ſenden.

Wohunng Geſige.

Geiſtſtraße wird für eine einzelne
Perſon St. u. K. zum 1. 10. zu
miethen geſucht. Off. mit Preis
angabe u. D. O3 an die Exp. d.
Ztg. erb.

Vermielhnugen.

Herrschaftt. I. Etage,
Scharrenſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt. S
zu verm. Beſicht. 4-6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharrenſtr. 7.
Herrſchaftl. Part. Wohnung
7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königſtr. 9, zum 1. 10. zu
vermiethen. Zu beſichtig. I. Etage.

LädKDen.
Von meinen in der König-

ſtraße G neuerbauten Läden
babe ich per 1. Oktober 1901

noch zwei Stück zu vermiethen.
Näheres im Fabrikgebäude.

C. Rich. Ritter,
Großh. Sächſ.

Hof-Piauofortefabrik.

Groffe vorzüglichex

KKellerräume
mit ſchönem Comptoir prompt

und ſpäter zu verm.
Kirchnerſtr. 1, part.

Geldverkehr.

50 000 Mk.
ſollen am 1. Oktober d. Js. getheilt
oder im Ganzen auf ſichere erſte
Hypothek ausgeliehen werden. Off.
ſind in meinem Bureau abzugeben.
Dr. MenniekKe. Rechtsanwalt. S

60 000 Mk.
ſuche erſtſtellig auf Rübengut,
mündelſicher. Off. u. L. N. 808 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

15--20000 Mk.
ſofort zu 41 auf ſtädtiſches oder
nahe gelegenes Landgrundſtück zur

[9382 I. Stelle ohne Zwiſchenhändler aus
zuleihen. Angebote u. B. r. 9994
zn Rudoif Mosse, Brüderftraße.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,

frauen werden geſucht u. nach

Neunhäuſer 3, am Markt.

J der Nähe vom Mühlweg oder e

(8560

S

J Fanſiennahrihten.

Bertha Baumann
Walter Beyer

Verlobte
Düässeldorr. Halle a. S.

Juni 1901
Evang. Arheiter-Verein.

Mittwoch früh ſtarb unſer
Mitglied

M. Irmisech,
Langeſtraße 17.

Sein Andenken wollen wir in
Ehren halten.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend 3 Uhr auf dem Südfried-
hofe ſtatt. Der Vorſtand.

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

meines lieben Mannes, unseres
lieben Vaters Bruders
Schwagers und Onkels, des
j Gutsbesitzers Franz Räder
sagen auf diesem Wege für die
überaus reichen Kranzspenden
J unsern herzlichsten Dank.
Innigsten Dank auch Herrn

Pastor Jüser für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie Herrn
Cantor Jans und der Sehul-

J jugend.
Plössnitz, 27. Juni 1901.

I Im Namen der Hinterbliebencn:
Die tieftrauernde Wittwe

Amaliexdäder nebst Könder.

der Fabrikbesitzer

Nach
Am 15. d. M. verunglückte bei Bad Gastein

Verlobt: Frl. Helene Meyer m.
Hrn. Landesbeamten Otto Wahn
ſchaffe Magdeburg Berlin).
Henriette Poppe mit Hrn. Eiſend.
Telegraphenmeiſter Ernſt Riemer
(Erfurt- Aſchersleben).

Verehelicht: Hr. Regierungs
Rath Karl v. Noſtitz- Wallwitz m.

rl. Jrene v. Hartmann
Dresden). Hr. Axel v. Colmar
mit Frl. Caroline Gräfin Pückler
(Berlin). Hr. Dr. ernhard
Pohl mit Frl. Charlot Zander
(Dresden). Hr. Heinrich Kloſter
mit Frl. Emma Brauer (Magde
burg).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Reg. Aſſeſſor Dr. Pothmann
(Berlin). Hrn. A. Güldenpfennig
(Staßfurt). Hrn. Bergingenieur
Kurt Seebohm (Zwickau). Eine
Tochter: Hrn. Kaiſerl. Leg.
Rath Hans Adolf v. Bülow
(Steglitz b. Berlin). Hru. Reg.
Aſſeſſor v. Jacobi Frankfurt a.
O.). Hrn. Ernſt Vorn (Dort-
mund). Hrn. Amtsrichter Leo
(Striegau).

Geſtorben: Hr. Rentier Wilhelm
Knauel (MagdeburgN.). Hr.
Nentier Heinrich Gottfried
Wieske (Gr.-Roſenburg). Er.
Guſtav Schüler (Magdeburg).
Hr. Berg Jnſp. a. D. Aug.
Eggel (Breslau). Gymnafial
direktor a. D. Prof. Dr. Fr.
Beneke (Marburg). Hr. Rentier
Friedrich Butzmann (Deſſau).
Hr. Oberſtabsarzt Prof. Dr.
Kohlſteck (Charlottenburg). Fr.
Anna Katharing Kaſt (Erfurt).
Fr. Agnes v. Bernuth (Flens
durg). Fr. Emma Naute
(Magdeburg). Fr. Eleonore
Roage (Magdeburg). Frl. Luiſe
Pitzing (Weißenfels).

e

ma e 22
i.

Herr Eduard Karsten
aus Hettstecdt.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen, der dem
Aufsichtsrathe unserer Gesellschaft seit deren
Gründung als Mitglied angehört hat, einen eifrigen
Mitarbeiter und lieben Kollegen und werden dem-
selben bis über's Grab hinaus ein treues Andenken

S bewahren.
Halle a. S., den 28. Juni 1901.

Der Aufsichtsrath und Vorstand
der Halle-Hettstedter Eisenbahngesellschaft.

Nachruf.
Am 26. d. Mts. habe ich durch den

S Tod meinen lieben Werkmeister

Ehrharcdkt
verloren.

Kraft verwaltet.

Eisemann

Er hat mir mehr als 20 Jahre treu zur
e S Seite gestanden und sein beschwerliches Amt
mit seltenem Pflichteifer, Vmsicht und That-

Ich werde sein Andenken immer dankbare in Ehren halten.

R. Ernst Weise,
Inhaber der Virma Weise Mons K.

liebenswürdiges Wesen
Gedenken.

Die Beamten und

S

Nachruf.
Der Werkmeister der Firma Weise Monski

Ehrhardt Eisemann
ist am 26. d. M. durch den Tod abgerufen worden.

Seine Tüchtigkeit, seino Gewissenhbaftigkeit und sein
sichern

Firma Weise M

ihm ein unerlöschliches

Werkmeister der
nski.

5 e

S

Nachruf.
Wir beklagen tief don Heimgang unseres langjähbrigen

Werkmeisters

dessen Pfichteifer und Treue uns
und dessen Wolkhwollender Sinn gegen uns wir nie Voer-
gessen werden.

Das Arbeiter Personal der Pirma
Weise Monski, Fabrik I.

e

Ehrhardt Eisemann,
stets ein Mustor war

werkſ
ſtande

wurd
Fall
Heſſe
rüpel
Paſſa
Der
Poliz
Für
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hProvinz Sachſen und Umgebung.
p. Drobitz, 26. Juni. (Beſitz wech ſel.) Das über 200

Jahre im Beſitz der Familie Pfeffer geweſene hieſige Bauerngut,
welches vor vier Jahren an die Firma Roſenberg und Friedmann in
Halle a. S. überging, iſt von dem Landwirth H. Kö ſt er aus Neutz
angekauft worden.

Meuſelwitz, 27. Juni. Neues Braunkohlen
bergwerk.) Wiederum iſt unweit unſeres Ortes eine Braun
kohlenAbbaugeſellſchaft unter der Firma „Herzog Heinrich, Ge
Werrft für Braunkohlenberghau und Brikettfabrikation“ ent
ſtanden.

O. Eisleben, 27. Juni. (Beſtrafte Rowdies.) Geſtern
wurde hierſelbſt vor den Schranken des Kgl. Schöffengerichts ein
Fall verhandelt, über welchen wir ſ. Z. berichteten. Die Gebrüder
Heſſe von hier betrugen ſich am 9. April d. J. in hieſiger Stadt
rüpelhaft, verurſachten Menſchenauflauf und beläſtigten die
Paſſanten, weshalb zu ihrer Verhaftung geſchritten werden mußte.
Der Polizei widerſetzten ſie ſich in handgreiflicher Weiſe und einen
Polizeiſergeant D. verſuchten ſie ſogar in die böſe Sieben zu werfen.
Für ihre Strafthaten erhielten ſie je zwei Monate Gefängniß
und eine Woche Haft. Am Nachmittag desſelben Tages machten
ſie ihrem Aerger über ihre Verurtheilung dadurch Luft, daß ſie in
der Lindenſtraße den ruhig ſeines Weges gehenden Geſchirrführer
Louis Röder ohne jeglichen Grund überfielen und denſelben arg
mißhandelten, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Jedenfalls wird den Radaubrüdern für den letzteren Fall noch eine
exemplariſchere Strafe zudiktirt werden.

j. Haynsburg (Kr. Zeitz), 27. Juni. (Ent wichen.) Dieſer
Tage iſt ein Korrigende, welcher auf der hieſigen Kgl. Domäne be
ſchäftigt war, von der Außenarbeit entwichen. Derſelbe iſt vor
geſtern in Croſſen a. E. durch einen Briefträger feſtgenommen und
der dortigen GendarmerieStation abgeliefert worden. Zwiſchen
Sylbitz und Tauchlitz hatte der Korrigende einen Briefträger bedrohtund ihm das Geld abgefordert, jedoch ſeinen Zweck nicht erreicht.

Thale, 26. Juni. Verſammlung der Landräthe.)
Am heutigen Tage fand hier im „Hotel Zehnpfund“ die Verſamm-
lung der Landräthe der Provinz Sachſen ſtatt, an der auch Ober-
präſident v. Boetticher, Regierungspräſident v. Arnſtedt, Oberpräſidial-
rath Davidſon, der frühere Landeshauptmann der Provinz, Graf
Wintzingerode, der frühere Oberpräſident von Pommer-Eſche, Reg.
Präſident Frhr. von der Recke aus Merſeburg, Hausminiſter v. Wedel
und Graf v. d. Schulenburg-Emden theilnahmen. Die Verhand
lungen erſtreckten ſich auf Verwaltungsfragen, Geſetzausführungen c.
Nach der Sitzung vereinigten ſich die Theilnehmer an dieſer zu einem
gemeinſchaftlichen Mahl im genannten Hotel.

Staßfurt, 28. Juni. Keine Verjährung der Berg-
bauſchäden.) Sehr beruhigend hat hier nachſtehende Bekannt-
machung der Königlichen Berginſpektion auf die Beſitzer der durch
Senkungen beſchädigten Hausgrundſtücke gewirkt. Jn allen den
jenigen Fällen, in welchen bezüglich der infolge des fiskaliſchen
Bergbaubetriebes an hieſigen Grundſtücken hervorgetretenen Berg
ſchäden die Verjährungsfriſt des S 151 des Allgemeinen
früher ablaufen möchte, wird dieſe Friſt bis zum 1. Juli 1902 hiermit
verlängert. Die h Be rg Verwaltung wird bis zu dieſem

von dem Einwande der Verjährung keinen Gebrauch
machen.

Friedrichsbrunn i. H., 25. Juni. (Erholungsheim.)
Das von Frau Kommerzienrath E. v. Dippe- Quedlinburg für die
Quedlinburger Schweſtern geſtiftete und der Stadt Quedlinburg
geſchenkte Erholungsheim hierſelbſt, das den Namen „Auguſte
VictoriaSchweſternheim“ führt, wurde heute eingeweiht und ſeiner
Beſtimmung übergeben.

Gommern, 27. Juni. (Vom Streik der Stein-
bruchsarbeiter.) Der Führer der hieéſigen Organiſation,
Cigarrenhändler Carl Voigt, hat dieſer Tage mit Bürgermeiſter
Henning verhandelt und dabei erklärt, daß die Arbeiter gewillt
ſeien, zu dem von den Bruchbeſitzern beſtimmten Lohnſatze zu ar-
beiten, wenn die letzteren bereit ſeien, den Verband anzuerkennen.
Ob dies geſchieht, iſt fraglich, da die Bruchbeſitzer ſich bisher ganz
entſchieden weigerten, dieſe Zuſage zu geben. Der Streik hat faſt
21 Wochen gedauert.

Deſſau, 27. Juni. (Ausſtellung.) Eine allgemeine
Ausſtellung für Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, Nahrungsmittel,
Volksernährung und Geſundheitspflege, veranſtaltet vom Kauf-
männiſchen Verein zu Deſſau, findet, wie ſchon mitgetheilt, hier-
ſelbſt vom 28. September bis 7. Oktober ſtatt. Dem Komitee der
ſelben ſind von der herzoglich anhaltiſchen Regierung zu Prämi-
irungszwecken 5 ſilberne und 10 bronzene Staatsmedaillen unter
der Bedingung überwieſen worden, daß dieſe Staatspreiſe für be
ſondere Leiſtungen und nur ſolchen Ausſtellern zu theil werden,
e die ausgeſtellten Gegenſtände ſelbſt hergeſtellt oder erzeugr
haben.

Deſſan, 26. Juni. (Unfall oder Selbſtmord.)
Der Kaufmann Hermann Schmidt, Jnhaber eines Getreide und
Futterartikelgeſchäfts hier, wurde in der Nacht vom 14. zum
15. Mai 1900 im Harze auf der Chauſſee zwiſchen Elbingerode und
Wernigerode, die er auf einem Fahrrade gefahren war, todt auf-
gefunden. Die Aerzte in Wernigerode und Deſſau konſtatirten
Genickbruch, Zerreißen eines Ohres, Bruch dreier Rippen, Bruch von
Arm und Hand, und gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der Ver
ſtorbene durch Sturz vom Rade verunglückt ſei. Schmidt war zu
Gunſten ſeiner Familie mit 30 000 Mark bei der Preußiſchen
Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Berlin verſichert, allerdings erſt
ſeit einem Vierteljahre, und kurz nach ſeinem Tode mußte über das
Geſchäft der Konkurs eröffnet werden. Die Verſicherungsgeſell-
ſchaft zahlte freiwillig nicht, ſie wurde vom Landgericht Deſſau
verklagt; ſie wandte ein, aus dem Vermögenszuſammenbruch in
Verbindung mit der kurzen Dauer der Verſicherung ergebe ſich,
daß Schmidt durch Selbſtmord geendet habe, um ſeiner Familie
die Verſicherungsſumme zu hinterlaſſen. Die Begehung des Selbſt-
mordes dachte ſich die Geſellſchaft ſo, daß der Verſtorbene in ſtock-
finſterer Nacht hinter einem die Straße fahrenden Langholzwagen
her gefahren ſei, daß er beobachtet habe, wie die über die Hinter-
achſe frei ſchwebenden Enden der Langhölzer beim Paſſiren der
Straßenbiegungen mit gewaltiger Kraft nach der Seite ſchnellten,
daß ihm klar geworden ſei, wie ein ſolcher Langholzſtamm unbe-
dingt den Getroffenen durch einen Schlag gegen den Kopf tödten
müſſe, daß Schmidt ſogleich beſchloſſen habe, ſich von dem Lang-
holz treffen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe den äußeren Schein
eines Unfalls herbeizuführen, daß Schmidt den Gedanken in die
That umgeſetzt und einen Schlag von dem Stammende aufgefangen
und alsbald den Tod erlitten habe. Geſehen hatte den Todes
fall Niemand. Die Verſicherungsgeſellſchaft verlangte vom Gericht,
ihr in dieſem Gedankengang zu folgen. Der Vertreter der Familie,
Rechtsanwalt Groepler in Deſſau, erklärte das Vorbringen der Be
klagten für nichts Anderes als eine Hypotheſe. Das Gericht hielt
die Einwendungen der beklagten Geſellſchaft nicht einmal für ſo
werthvoll, daß es über dieſen Beweis zu erheben beſchloſſen hätte;
es überging vielmehr die Konſtruktion des Selbſtmordes und ver
urtheilte die beklagte Geſellſchaft zur Zahlung der vollen Verſiche
rungsſumme, der aufgelaufenen Zinſen und zur Tragung aller
Koſten. Die Verſicherungsgeſellſchaft hat auf Einlegung des Rechts
mittels der Berufung verzichtet.

Deſſau, 27. Juni. (Die außerordentlicheLandes
welche zum 25. d. M. hierher berufen war, um übere beiden eeggee endgiltigen Beſchluß zu faſſen, durch welche

die neue Gehaltsſkala für die Geiſtlichen der evangeliſchen Landes-
kirche in Anhalt zur Sgtenng langt. iſt nach h Tagung

r durch den erſten Kommiſſar der Kirchenregierung Staatsminiſter
v. Koſeritz in höchſter Vollmacht geſchloſſen worden, nachdem die be

treffenden beiden Geſetzentwürfe mit allen gegen fünf Stimmen zur
Annahme gelangt ſind. Damit ſind nunmehr die anhaltiſchen
Geiſtlichen den Oberlehrern, die Superintendenten den Gymnafial-
lehrern im Gehalte gleichgeſtellt. Es mußte auffallen, daß der Vor
ſitzende des Konſiſtoriums, General Superintendent D. Teich-
müller, welchen man ſonſt als zweiten Herzoglichen Kommiſſar
neben dem Staatsminiſter am Regierungstiſche zu ſehen gewohnt
war, diesmal fehlte. Dem Vernehmen nach ſoll derſelbe ſeinen
Abſchied eingereicht und Kbgritg um ſofortige Beurlaubung
aus Geſundheitsrückſichten gebeten haben.

y. Bernburg, 28. Juni. Kaufmänniſche Fachſchule).
Jn der letzten Gemeinderathsſitzung wurde die Gründung einer
obligatoriſchen kaufmänniſchen Fachſchule vom 1. April nächſten
Jahres ab beſchloſſen. Dieſelbe wird dreiſtufig ſein jedoch wird
zunächſt nur mit zwei Stufen begonnen werden.

Braunſchweig, 26. Juni. (Ein Schüler als
Meſſerlump.) Auf dem Schulhofe der dritten mittleren
Bürgerſchule am Hohenſtiege entſtand geſtern Mittag zwiſchen dem
zwölfjährigen Schulknaben Otto Heveker und dem gleichaltrigen
Schüler Rudolf Heuß eine Neckerei, bei der letzterer ein als Brief
öffner dienendes dolchartiges Jnſtrument hervorzog und es dem
Heveker tief in die linke Bruſtſeite rannte. Der Thäter entfloh
darauf, wurde aber gegen Abend von einem Polizeibeamten auf
der Rüninger Feldmark aufgegriffen und feſtgenommen. Der Arzt
ſtellte feſt, daß, wenn der Stich nur einen halben Centimeter tiefer
gegangen wäre, das Herz getroffen und der ſofortige Tod des
Knaben herbeigeführt worden wäre.

j. Caaſchwitz (Reuß j. L.), 27. Juni. (Verkauf.) Der
Brauereidirektor Hummelmann aus Tauchlitz hat den Gaſthof zum
„Reußiſchen Haus“ an der Straße von Köſtritz nach Croſſen an
einen Herrn Sachſe aus Groitzſch verkauft.

m. Koburg, 27. Juni. (Ueber das ſchreckliche Fa
miliendrama,) das wir ſchon kurz telegraphiſch mitgetheilt
haben, wird noch Folgendes bekannt: Der frühere Bauunternehmer
Philipp Greiner aus Würzburg verletzte heute Mittag ſeine Frau.
auf die er drei Schüſſe abgegeben hatte, ſchwer, und tödtete ſich
dann ſelbſt mit zwei Schüſſen, von denen der eine das Herz durch
bohrte. Das Ehepaar hatte fünf Kinder, zwei Mädchen und drei
Knaben, wovon das älteſte ein Mädchen von 21 und das jüngſte
ein Knabe von noch nicht ganz 11 Jahren iſt. Greiner war wenige
Minuten vor Begehen dieſer ſchaurigen That von der Reiſe zurück-
gekehrt und hatte die That wohl ſchon vorher geplant. Nach kurzem
Wortwechſel mit ſeiner Frau zog er einen Revolver und gab ſchnell
hintereinander drei Schüſſe auf ſie ab, ohne ſich durch das Da-
zwiſchentreten ſeines älteſten Sohnes von ſeiner That abhalten
zu laſſen. Von den drei Schüſſen trafen zwei, einer ging in den
Rücken, der andere in die Bruſt. Trotz der ſchweren Verletzungen
gelang es der Frau, in die Nebenſtube zu entkommen. Hierauf
richtete der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und gab zwei Schüſſe
ab, wovon der eine tödtlich wirkte. Die unglückliche Frau liegt
hoffnungslos darnieder. Durch ſchnell herbeigerufene Aerzte konnte
die der Frau in den Rücken gedrungene Kugel wieder aus dem
Körper entfernt werden. Durch die laut um Hilfe rufenden Kinder
ſammelte ſich bald am Schauplatze der unſeligen That eine große
Menſchenmenge an. Als Motiv der That wird Verfolgungswahn
angegeben.

Leipzig, 27. Juni. (Mandatsniederlegung.) Der
Stadtverordneten- Vorſteher Bankier Meher, Mitglied des Auf-
ſichtsraths der verkrachten Leipziger Bank, hat ſein Amt als Stadt
verordneter niedergelegt.

Chemnitz, 26. Juni. Gegen die Kohlenver-
theuerung.) Jn einer Verſammlung, die heute Nachmittag
ſtattfand und von 150 Vextretern der Induſtrie beſucht war, wurde,
wie das „Ch. Tagebl.“ meldet, nach einem Bericht des Handels-
kammerſekretärs Dr. Herrl bezüglich der Kohlenfrage folgende
Reſolution angenommen: „Jn Erwägung, daß die Kohlenpreiſe
im Handels und Gewerbekammerbezirk Chemnitz ſchon ſeit längerer
Zeit die relativ höchſten im Reiche waren, und daß der Chemnitzer
Handels und Gewerbekammerbezirk gemäß ſeiner geographiſchen
Lage und ſeiner Abhängigkeit von einem verhältnißmäßig kleinen
Kohlengebiet durch die ſeit 118 Jahren erfolgte, die weſentliche
Steigerung in anderen Kohlengebieten weit überholende Vertheue-
rung der ſächſiſchen Kohlenpreiſe, zuſammentreffend mit einer
rückgängigen Proſperität der Jnduſtrie, am härteſten getroffen iſt,
und daß ſeiner Jnduſtrie, ſeiner Produktion von Handelsartikeln
durch dieſe relative Kohlenvertheuerung eine Konkurrenzfähigkeit
nicht allein mit den ſächſiſchen Jnduſtriecentren, ſondern auch mit
den Hauptinduſtriegebieten des deutſchen Reiches außerordentlich
erſchwert wird und daß hierdurch ein Rückgang der Jnduſtrie und
damit des Abſatzes der ſächſiſchen Märkte verbunden iſt, in Er-
wägung ferner, daß die Geſtaltung der Kohlenpreiſe auch in Bezug
auf die Vermögensverwaltung der Kommunen und der Einwohner,
insbeſondere der Arbeiter des Handels und Gewerbekammerbezirks
Chemnitz von weittragender Bedeutung iſt, erklären die anweſenden
Vertreter der Jnduſtrie und der Gemeinden des Kammerbezirks
Chemnitz, daß ſie ſo lange den Bezug von auswärtigen Kohlen
möglichſt aufnehmen und fortſetzen werden, bis die ſächſiſchen Werke
zu einem Entgegenkommen in Bezug auf Einräumung von der
heimiſchen Jnduſtrie die Konkurrenz geſtattenden Preiſen und der
fernere Ausſchluß von Preisermäßigungen nach außerhalb Sachſens
liegenden Gebieten und in Bezug auf Stipulirung der von der
Jnduſtrie gewünſchten Lieferungsbedingungen ſich bereit zeigen.
Sie beſchließen ferner, der Staatsregierung von den heutigen Ver
handlungen Kenntniß zu geben und ſie zu bitten, dahin zu wirken,
daß, ſoweit es die Finanzen geſtatten, für den Bezug ſächſiſcher
und böhmiſcher Braunkohlen der Rohſtofftarif eingeführt werde,
und den Verbindungen des Chemnitzer Kammerbezirks mit Elbe und
Oder möglichſte Förderung zu Theil werde.“ Weiter wurde be-
ſchloſſen, ſich zur Erreichung dieſes Zieles mit den Vertretungen
anderer Vereinigungen von Kohlenverbrauchern in Sachſen in
Verbindung zu ſetzen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Bonn iſt als Erwiderung auf das am

21. Juni von den im Patriotiſchen Gebäude zum
Kommers verſammelte n Vertretern der deut-
ſchen Hochſchulen an den Kaiſer abgeſandte Telegramm fol
Waſe Antwort an Herrn cand. med. Guſtav Ellermann einge
troffen:

„Der Kaiſer läßt den anläßlich der Grundſteinlegung für
die Friedrichsruher BismarckSäule feſtlich vereint geweſenen Ver
tretern der deutſchen Hochſchulen für das Gelöbniß treuer Er-
gebenheit beſtens danken.

Auf Allerhöchſten Befehl
der Geh. Kabinetsrath v. Lucanus.“

Sport und Jagd.
Die Zahl der Jagdſcheine, die in Preußen im

Etatsjahr 1901 ausgegeben ſind, betrug 172 381 und war um
1431 geringer als im Vorjahre. An dieſer Abnahme waren alle
Arten Jagdſcheine betheiligt. Der Betrag der für dieſe Jagdſcheine
entrichteten Abgaben war mit 2 120 440 Mark um 18 221 Mark
geringer als im Vorjahr.

Der Vogelſchutzkongreß in Nrnberg
beſchloß, für eine Reviſion des deutſchen Vogelſchutzgeſetzes vorzu
chlagen: Jagdverbot von Krammetsvögeln, Verbot von Dohnen-
angweiſe, des Ausnehmens von Kibitzeiern, von Fang und Handel

mit edlen Waldſingvögeln. Ein internationales Abkommen em
pfiehlt dem Kongreß: Verbot des maſſenweiſen Vogelfanges, Ge
ſtattung eines zeitlich beſchränkten Einzelvogelfangs nur mit Flinte,
Verbot des Exports und Jmports nützlicher Vögel.

e 4Gerichtszeitung.
Der märkiſche Hieſel, ſo wird der Gärtner Franz Pfuhl

genannt, deſſen Strafthaten vorgeſtern und geſtern den Gegenſtand
der Schwurgerichtsverhandlung vor dem Landgericht II zu Berlin
bilden. Pfühl hat ein echtes Räuberleben geführt und die Umgegend
Berlins lange Zeit hindurch unſicher gemacht. Er ſoll früher ein
geſchickter Gärtner geweſen und als ſolcher von vielen Villenbeſitzern
geſchätzt worden ſein. Seine Thätigkeit auf den Grundſtücken und
die dadurch erlangte Kenntniß der örtlichen Verhältniſſe mag in ihm
den Plan gereift haben, in den zumeiſt nur ſpärlich
bewohnten Villen nächtliche Einbrüche zu begehen. Jeden
falls betrieb er in den letzten Jahren die Gärtnerei nur noch zum
Schein und wurde gewerbsmäßiger Dieb. Pfuhl beſaß eine beſondere

im Radfahren. Wie ein Pfeil flog er während der
Nacht auf der Chauſſee dahin, vor ſich auf dem Rade die Beute
haltend, im Gürtel den geladenen Revolver und einen geſchliffenen
Dolch. Jnnerhalb Stunden hatte er eine weite Strecke
zwiſchen ſich und den Thatort gebracht, und Niemand vermuthete,
daß der Mann, der anſcheinend mit größter Gemüthsruhe beim An
bruch des Tages ſeine friedliche Beſchäftigung aufnahm, währen
der verfloſſenen Nacht einer vier bis ſechs Meilen giſerp liegenden
Villa einen räuberiſchen Beſuch abgeſtattet hatte. Pfuhl hatte bereits
wegen verſchiedener Strafthaten ſchwerſter Art eine
Zuchthausſtrafe hinter ſich, als er ſein gemeingefährliches Gewerbe
in der verwegenſten Weiſe wieder aufnahm. Daß es ihm nicht
darauf ankam, im Falle einer Ueberraſchung von dem Revolver
brauch zu machen, bewies der Fall, bei dem endlich ſeine Ergreifung
erfolgte. Jm November v. Js. kehrte Pfuhl in dem etwas abſeits
von der egtra gelegenen Schützenhauſe bei Nowawes ein. Der
Schützenwirth Sigmund ließ eine Aeußerung fallen, daß er
nach Schluß des Geſchäfts einer benachbarten Familie noch
einen Beſuch abſtatten wolle. Kurz vor Feierabend entfernte
Pfuhl ſich anſcheinend, ſchlich ſich aber ſofort wieder ins Haus
und hielt ſich verſteckt, bis er hörte, daß Sigmund das Haus verließ.
Nach einiger Zeit begab der Dieb ſich an die Arbeit. Er plündertke
im Schanklokal mit großem Eifer, wurde dabei aber von dem heim
kehrenden Sigmund, der wider Erwarten die Nachbarn nicht zu
Hauſe angetroffen hatte, überraſcht. Als Sigmund ſich auf den Dieb
ſtürzen wollte, feuerte Pfuhl aus ſeinem Revolver drei Kugeln ab,
die ſämmtlich in den Unterleib des Sigmund drangen. Dieſer
brach zuſammen. Nun wollte der Einbrecher das Weite ſuchen,
die Schüſſe waren aber in der Nachbarſchaft gehört worden.
der Nachtwächter und zwei Gendarmen eilten herbei und holten den
über das Feld Flüchtenden ein. Es kam nun zu einem harten
Kampfe, denn Pfuhl, der über Rieſenkräfte verfügte, ſetzte ſich ver
zweifelt zur Wehr, und es dauerte geraume Zeit, bis die drei Be
amten ihn überwältigt hatten. Sigmund wurde ſchwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht er iſt noch nicht geneſen und wird voraus
ſichtlich zeitlebens ein ſiecher Mann bleiben. Mit der Ver-
haftung des Angeklagten kehrte das Gefühl der Sicherheit bei
den Villenbewohnern zurück die Umgegend Berlins wurde gleich
ſam von einem Bann erlöſt. Es ſtellte ſich nach und nach heraus,
daß Phuhl in der furchtbarſten Weiſe gehauſt hatte. Er hatte nicht
nur mit bewaffneter Hand geplündert, was er erreichen konnte,
ſondern überfiel auf einſamer Landſtraße auch Frauen und Mäd-
chen und vergewaltigte ſie. Es ſoll ihm manche einſame Spazier-
gängerin zum Opfer gefallen ſein. Ein Theil dieſer Sittlichkeits
und Eigenthumsverbrechen iſt bereits am 23. April d. J. vor dem
Landgericht II abgeurtheilt worden. Pfuhl wurde damals zu fünf
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Jetzt ſtehen der Einbruch bei dem
Schützenwirth Sigmund, der damit
einige andere Einbruchsdiebſtähle, mehrere räuberiſche Erpreſſungen
auf offener Landſtraße und ein Sittlicheitsverbrechen zur Anklage.
Der Zuhörerraum iſt überfüllt, beſonders die Landbewohner wollen
den „märkiſchen Hieſel“, der ſie ſo lange in Furcht und Schrecken
verſetzt hatte, ſehen und hören. Pfuhl iſt, nach der „B. Z.“, ein
klug ausſehender Menſch, deſſen Oberlippe von einem kleinen gut
gepflegten Schnurrbart beſchattet wird. Er hat nur Mittelgröße
und ſein Körperbau läßt mehr auf Gewandtheit als auf beſondere
Kraft ſchließen. Seine Vernehmung macht dem Präſidenten er-
hebliche Schwierigkeiten, denn der Angeklagte iſt ſo ſchwerhörig,
daß er aus dem Anklageraum heraus und unmittelbar vor den
Richtertiſch treten muß, um die an ihn gerichteten Fragen verſtehen
zu können. Er giebt an, daß er 1867 zu Greifenberg in Pommern
als Sohn eines Handelsmannes geboren ſei. Er iſt ſieben Mal
wegen der verſchiedenſten Verbrechen vorbeſtraft, insgeſammt mat
1 Jahr 9 Monaten Gefängniß und 12 Jahren 3 Monaten Zucht-
haus. Seiner früheren Gepflogenheit gemäß leugnete der Ange
klagte auch jetzt ſämmtliche ihm zur Laſt gelegten Strafthaten.
(Die Urtheilsverkündung ſteht noch aus.)

Berlin, 27. Juni. (Grobe Undankbarkeit.) Der
Konzertſänger Alois Akzenaſy aus Krakau ſtand unter der Anklage
des Diebſtahls vor dem Schöffengericht in Berlin. Der Angeklagte,
der hier wegen längeren Mangels an Engagement in Noth ge
rathen war, hatte in der Perſon des Prinzen Radziwill
einen Beſchützer und Wohlthäter gefunden, der ihn durch regek-
mäßige Zuwendungen über Waſſer hielt. Am 3. Juni d. J. befand
der Angeſchuldigte ſich wieder im Palais des Prinzen, um eine
Unterſtützung in Empfang zu nehmen, und entwendete einen
Brillantring im Werthe von 500 Mk. Der Ring wurde bei einer
angehenden Sängerin, mit der der Angeklagte ein Liebesverhältniß
unterhielt, gefunden. Der Gerichtshof erkannte auf eine Ge
fängnißſtrafe von einem Monat.

Stendal, 26. Juni. (Das altmärkiſche Schwur-
gericht) verurtheilte den Kaufmann Eugen Meyer aus Tanger
münde, der nach Ausbruch des Konkurſes über ſein Geſchäft (am
18. Auguſt 1900) bei Ableiſtung des Offenbarungseides verſchwiegen
hatte, daß er viele Sachen aus ſeinem Geſchäft vom Februar s
Juli 1900 in Magdeburg verſetzt habe, dieſe verpfändeken Sachen,
die ihm noch gehörten, auch nicht im Vermögensverzeichniß
mit aufgeführt hatte, wegen fahrläſſigen Meineides zu einem
Jahr efängniß. Weiter hatten ſich die Köhler Ge
brüder Herrmann und Wilhelm Hakenholz aus Gardelegen zuverantworten, die am 21. Februar beim Holzſtehlen in der Rahe

von Hemſtedt von dem Beſitzerſohn Trollius überraſcht worden
waren, dieſen niedergeſchlagen und mit dem Meſſer übel zugerichtet
hatten. Beide Angeklagten behaupteten, zuerſt von Trollius ohne
Grund angegriffen worden zu ſein ſie hätten ſich nicht in dem
Trollius'ſchen Tannenplan befunden, ſondern auf dem Wege bei der
Chauſſee. Der ältere Bruder, der ſchon mit beſtraft iſt,
benahm ſich ſehr frech vor Gericht, ſo daß ihn der Vorſitzende ſcharf

mußte er erhielt 5 Jahre Zuchthaus 6 hatte der
taatsanwalt beantragt und 5 Jahre Ehrverluſt, während ſein

Bruder mit 1 Jahr 2 Wochen Gefängniß davonkam.
Dresden, 27. Juni. (WMordverſuch.) Das hieſige

Schwurgericht verurtheilte den 1867 geborenen Bäckergeſellen
Richter aus Pirna, der ſeine frühere Braut zu erſchießen verſucht
und ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe einige ungefährliche Ver-
letzungen beigebracht hatte, wegen verſuchten Mordes zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.„,„,FJF;F„F;F;,Z;,FJ.F; J T eBlasen- u. Tavrnleiden
(Ausfluss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörundurch: „Loeher's Antineon“ (40,0 Satſcparil, 20,0 al in
10/0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil, 1000 ſp. e vino). Znnerlich! Totei
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis i
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
Babrikant: A. Cocher, Pharmacent. L-aboratoriuw, Stuttgart
Niederlage in Halle: Adler- und Engel-ApothekKe,

verbundene Mordanſchlag,
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Amtliche Sekanntmachungen.
ekanntmachung.B

Cagesordnung fürdieſihung der Stadiverordnetenverſammlung

Montag, den 1. Juli er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Mittelbewilligung für Verlegung des IV. PolizeiReviers nach
Her Röſerſtraße. 2. Entlaſtung der Rechnung über den Pflaſter
materialienfonds für 1899. 3. Entlaſtung der Rechnung der Des-Änfektionsanſtalt für 1899 und Nachbewilligung. 4. Entlaſtung der

Rechnung über die Stiftung Ädelheidsruh für 1898 und Nach
„bewilligung. 5. Entlaſtung der Rechnung über die Stiftung Adel-

dsruh für 1899 und Mittelbewilligung. 6. Mittelbewilligung zur
ſchaffung von Schränken für die Sammlungen der katholiſchen
ule. 7. Mittelbewilligung zur Herſtellung einer Gasbeleuchtungs

anlage in der Schule an der Oſegariusſtraße. 8. Errichtung eines
Strohverbrennungsofens in der Desinfektionsanſtalt. 9. Erbauung

ner Abortanlage für die Mädchenſchule in der Friedenſtraße.
10. Uebereignung des Grundſtückes Kleine Klausſtraße Nr. 7 und
Abbruch des Hauſes am 1. Oktober 1901. 11. Miltelbewilligung für
die Hilfsſchule. 12. Mittelbewilligung zu Uferbefeſtigungen am Mühl

raben und an der Saale. 13. Petition Thieme betr. Arbeiten am
iedeckſtift. 14. Antrag wegen anderweiter Berechnung der Koſten

für Licht und Kraft aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. 15. Mittel
bewilligung für Vermehrung der Zeichenſtunden am Gymnaſium.16. Blittekbewilligung zu Kanausfürangen im Obergeſchoß des
PeißnitzReſtaurants.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Anſtellung von 6 PolizeiSergeanten, I. Leſung. 18. Annahme

eines Legates. 19. Annahme eines Legates. 20. Wahl eines Armen-
pflegers für den 8. Bezirk. 21. Wahl eines Schiedsmanns für den
12. Bezirk. 22. Anſtellung eines Kriminal-Kommiſſars. 23. Anſtellung
eines Kriminal-Kommiſſars.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Zur Unterſtützung des Badeaufſehers im ſtädtiſchen Männer-
freibad in den Pulverweiden während der Monate Juli und Auguſt
bedürfen wir eines Hilfsaufſehers. Der Dienſt desſelben erſtreckt ſich
wochentäglich im Monat Juli auf die Zeit von Nachmittags 3-9 Uhr
und im Monat Auguſt auf die Zeit von Nachmittags 4-8 Uhr, ſowie
Sonntags auf diejenige von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmittags
und wird mit 1,50 Mark für den Wochentag und 3 Mark für den
Sonntag entſchädigt.

Bewerber wollen mündlich oder ſchriftlich ihre Meldung in
Zimmer Nr. 82 des Sparkaſſengebäudes, Rathhausſtr. Nr. 1, anbringen.

Halle a. S., den 26. Juni 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und

Medizinal Angelegenheiten mitgetheilte ſtatiſtiſche Nachweiſung der im
ahre 1900 vorgekommenen Bißverletzungen durch tollwüthige oder der
ollwuth verdächtige Thiere und deren weiteren Verlauf bezw. Be

handlung im Inſtitute für Jnfektionskrankheiten in Berlin läßt erkennen,
daß das Verſtändniß für die wichtige ſanitäre Maßregel der Schutz
impfung gegen Tollwuth noch nicht genügend im Publikum ver
breitet iſt.

Die PolizeiVerwaltung weiſt daher hierdurch nochmals auf die
Nothwendigkeit hin, daß de von einem tollwuthverdächtigen Thiere
Gebiſſene ſich in jedem Falle ſofort ärztlicher Behandlung unterzieht
und ſich unverzüglich in das Inſtitut für Jnfektions- Krankheiten zu
Berlin zur Schutzimpfung begiebt.

Halle a. S., den 11. Juni 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Jn Anbetracht des bevorſtehenden Quartalswechſels wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß der Umzug für kleinere Wohnungen
aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend am 1. Juli 1901,
für mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern deſtehend
am 2. Juli 1901, für größere Wohnungen aus mehr als
drei heizbaren Zimmern beſtehend am 3. Juli 1901 beendet ſein
muß. Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether
vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen
laſſen und damit ungehindert bis zum Ablaufe der Räumungsfriſt in
entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 21. Juni 1901.
Die Polizei-Verwaltung-

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

Straße „Am Bahnhof“ vom 1. Juli er. ab den Namen „„Thielen-
strasse““ führt.

Halle a. S., den 26. Juni 1991.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Wilhelm-

ſtraße zwiſchen der Sophien- und Ludwig Wuchererſtraße vom
28. Juni er. ab auf 3 Tage für den Fahrverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 27. Juni 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 Etr. Gerſtenſchrot und 200 bis

300 Ctr. gutem Wieſenheu frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofes ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen nebſt Proben bis

Montag, den 1. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) einzureichen.

Halle a. S., den 22. Juni 1901.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Reimers, Direktor.
Bekanntmahnng.

von Holly.

Verdingung.
Die Herſtellung der Waſſer
u und Ableitung für den
eubau der Volksſchule an der

Freiimfelderſtraße.
Termin am Donnerstag, den

4. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung der Gas-

leitung im Neubau der Volks-
ſchule an der Freiimfelderſtraße.

Termin am Donnerdstag, den
4. Juli, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Pflaſterung der Hagen-

ſtraße von dem Franzoſenweg bis
zur Magdeburgerſtraße.

Termin am Montag, den
1. Jnli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herftellung eines Bürger

ſleiges in der Poſtſtraſze.
Termin am Montag, den

Die Gaſtwirthſchaft am ſogen.
Silbernen Manne bei Wernigerode
am Eingange des Rennethales nahe
der Halteſtelle Steinerne Renne der
Harzquerbahn iſt vom 1. April 1902
ab auf 18 Jahre zu verpachten.
Die dem bisherigen Pächter ge
hörigen Baulichkeiten werden ent-
fernt werden. Pächter hat ein
neues Wirthſchaftsgebäude zu er-
richten. Die näheren Pachtbe-
dingungen können auf der Fürſt
lichen Kammer täglich von 8 bis
3 Uhr, Sonnabends von 8--1 Uhr
eingeſehen werden werden auf
Wunſch auch gegen Einſendung
von 0,50 Mk. Schreibgebühren
verſandt.

Bewerber wollen unter Bei-
bringung glaubhafter Ausweiſe über
ihre Perſönlichkeit und ihre Ver
mögensverhältniſſe ihre Pachtgebote

bis zum 15. Auguſt d. Js. an uns
einſenden. Eine Licitation unter
den Höchſtdietenden bleibt vor
behalten

Wernigerode, den 22. Juni 1901.

J. Jnli, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte zu Halle g.
Fürſtlich Stolberg

Wernigerödiſche Kammer.

Halle Hettſtedter Eiſenb. Geſellſchaft.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der dies-

jährigen ordentlichen Generalverſammlung auf
Montag, den 22. Juli 1901, Nachmittags 1 Uhr

in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ bier ergebenſt eingeladen.
esordnung:T a e1. Vorlage des Geſchäfteberichtes, der Bilanz und Gewinn und

Verluſtrechnung per 31. März 1901.
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Gewinn

vertheilung.
3. Ertbeilung der Eutlaſtung an Vorſtand und Auffſichtsrath.
4. Neuwahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverſammlung
ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien ohne
Dividendenſcheine und Talons bis zum 21. Juli 1901, Nach-
mittags 5 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S., Brüderſtraße 2)

An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungendeponiren.
a) der Bankbäuſer H. F. Lehmann und Reinhold Steckner

in Halle a. S., ſowie der Berliner Handelsgesellsechart
in Berlin,

b) öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen,
c) eines Notars

g die bei denſelben als Depofitum defindlichen Aktien hinlerlegt
werden.

Halle a. S., den 26. Juni 1901.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Der Aufſichtsrath
Lehmann.

Der Vorſtand
CzarniKow.

Leinene Sommerdecken
Pferde-Fliegennetze
Waollene Pferdecken
Gefütterte do.
Waſſerdichte Regendecken

Waſſerdichte t
DrillichSäcke, 2 Ctr., 2 Pfd.

i Mr. complett.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger

als von den landw. CentralVerkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke, Planen-, Decken-Fabrik,

Leipzigerſtraße 69.

2

J h 2,5035
59

ſchwer 11,50 Döod.J 12500 in Größe

Hochtragende u. nenmiſchende

KüheM z ſehen bei uns preiswerth zum Oerkanf.

Gebr. Friesdmann,
Beſond. Umſtände halber beab-

ſichtige ich mein in der goldenen
Ane belegenes

Gut De
mit 160 Mrg. beſtem Rüben und
Weizenboden, mit herrſchaft-
lichem Wohnhaus und lauter
neuen maſſiven Gebäuden, mit
allem in beſtem Zuſtande befind-
lichen todten und lebenden Jn
ventar, desgl. mit der ganzen Ernte,
deſſen Ausſicht großartig iſt, unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Poſt- und Bahn-
ſtation im Orte. Off. u. F. W.
1901 poſtlagernd Artern a. U.

HausVerkauf.
Das in der Rittergaſſe hierſelbſt

belegene (vormals Hückſtädt'ſche)
Wohnhaus Nr. 408, enthaltend
5 Zimmer, 2 Kammern und die
nöthigen Wirthſchaftsräume, ſowie
kleinen Hofraum, iſt ſofort zu
verkaufen.

Dasſelbe eignet ſich vermöge
ſeiner günſtigen Lage insbeſondere
auch zu Geſchäftszwecken und zur
Vermiethung an Sommerfremde.

Brandkaſſenwerth 4600 Mark.
Weitere Auskunft ertheilt das

Bureau der unterzeichneten Behörde.
Stolberg im Harz, am 25.

Juni 1901.
Fürftliche Kammer.

Ein kl. Waldgut
von 3-500 Morgen zu kaufen
geſucht. Angebote unter M. D. 52
an die Expedition des Amtl.
Kreisblattes Oſchersleben erb.

De Bauerngut, W120 Mrg., ſoll erbtheilungshalber
verkauft werden.

Frau L. Rössler,
Pößneck, Köſtitz.

cqchch]qc]c]c] n d Dd T S T
Güuſtige Kapitalaulage.
Hoch herrſchaftliches Wohnhaus

mit Garten, Parterre und 2 Etagen,
ſolid erbaut, vortheilhaft und günſtig
in Hauptſtraße gelegen, gut ver
zinslich, für 80000 Mk. zu ver
kaufen. Nehme für 10000 Mk.
Papiere mit in Zahlung Off.
unter B. e. 9960 an Ruäolr
Mosse, Brüderſtr. [9305
en

Geschäfts- Verkauf.
Umſiändehalder bin ich gezwungen,

mein in großem belebten Dorfe An
halts (Zuckerfabrik, Domäne, Braun
kohlengruben am Orte) belegenes,
ſeit 31 Jahren im flotten Gange,
gut rentables Material-,
Schnitt-, Schuh- und Eiſen-
waarengeſchäft ſofort zu verkauf.
Anz. nach Uebereinkunft. Off. u.

Näheres durch

elegant, neu, 16 beiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-

Viln kaufen. Auskunft d.

yZaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Ernkewagen.
Drei gut erhaltene complette 4“

Rüben- und Erntewagen ſtehen zu
dem billigen Preiſe von 190 Mk.
pro Stück zu verkaufen auf der

Ein gut erhaltener, nicht zu ſchwerer

Ponywagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten
unter Chiffre Z. 9319 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

Ein ſechsjähriges frommes

flottes Pferd,
Goldfuchs, ein- und zweiſpännig
zu fahren, paſſend als Kutſchpferd,
und eine 60“, ſehr gut erhaltene

Dampfdreſchmaſchinr
ſteht zum Verkauf bei

Otto Neugebohren,
Wettin a. S.

Ein Svjähriger e

Belgier
(Blauſchimmel) ſteht
werth zu verkaufen

Bunge,
Gölzaun bei Gnetſch in Auhalt.

S S

preis

Auf Domäne
Asmusſtedt
b. Ballenſtedt ſtehen

I 100 Stück
Rambonillet-

preiswerth zum Verkauf.
Vor Beſichtigung wird An

meldung nach Schloßdomäne
Ballenſtedt erbeten.

Eqhte Haide
édiſhen

in ſchwarz, weiß und geſcheckt, ſich
beſonders zum Geſchenk für Kinder
eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend,
ähnlich wie Reh, verſende unter
Garantie lebender Ankunft à Stck.
5,50 Mk., 4 Stck. 20 Mk. Viele
lobende Anerkennungsſchreiben.

C. Jördens, Munſter,
Lüneburger Haide.

Hrennneſſelblütter,
getrocknet, ſtengelfrei, kauft

Dr. F. Wilhelmi, Chem. Fahr.,
A. C. 1772, a. Rudolf Mosse,
Cöthen i. Anhalt. [9474 Leipzig- Reudnitz, Lilienſtraße 3.

S

Mntterſchafe

5 bochfragende

ſtehen ſofort zum Verkauf,
Nittergut Friedeburg a. Saale.

Auftheilung
der der

Landbank in Berlin
gehörigen Rittergüter e.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank in Bromberg, Eliſabeth
ſtraße 21, iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen,
ſpeziell in den Provinzen Weſnrenfzeit, Poſen und zum
Theil auch Oſtpreußen belegenen Eüter betraut, di ein Ge
ſammiareal von mehr als 90000 Morgen umfaſſen. Es iſt
daher die Möglichkeit gegeben, allen Wünſchen der Käufer in
Bezug auf Größe, Vodenbeſchaffenbeit, Verkehrslage c. gerecht
zu werden. Hyyothekenverhältniſſe geregel“t. Zahlungs
bedingungen günſtig. Stand der Saaten z. Th. vorzüglich,
meiſt befriedigend.

Es ſei an dieſer Stelle beſonders ouf nachkehende Güter
hingewieſen

Provinz Weſtpreußen.
1. Alter Herrſchaftsſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, meiſt Rübenboden, 200 Morgen Wald,
ſehr ſchöne Wirthſchaftsgedäude, in letzteren ſowie im Schloſſe
elektriſche Beleuchtung Telephon Größe 3700 Morgen.
Anzahlung 250 000

2. Herrſchaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
denkbar beſte Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165 000

3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meiſt Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktiſch
angelegter Herrenſitz, neue Brennerei. Anzahlung 160 000

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth
kleefähiger Acker, komfor'able Herrenhäuſer, gute Lage, werth-
volle Waldungen, gutes Wieſenverhältniß. An ahlung 75 000
und 90 000

5. Rittergut von 1250 Morgen, ſehr guier, meiſt weizen
fähiger Boden, ſchönes herrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirth
ſchaftsgebäude, nahe an Gymnaſialſtadt. Anzahlung 80 000

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalteſtelle,
gute Gebäude, ebener, guter, meiſt weizenfähiger Boden. An
zahlung 90 000 A.

7. Herrſchaftliches Gut, ca. 1112 Morgen, durchgängig
Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik gelegen, Vorort-
verkehr mit Groß- und Garniſon-Stadt (höhere Schulen);
1 Stunde Wagenfahrt; nabe frequ. Badeort; vorzügl. Saaten
ſtand auch in Winierung. Anzahlung 120 000

8. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guler Mittel
boden, gute reichliche Wieſen. Anzahlung 42 000

9. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter
Boden, neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22000 und
17 509

10. 18 Bauernſtellen von 60 bis 190 Morgen, meiſt guter
Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Gebäude
Anzahlung 4200 dis 15 000

Provinz Poſen.
11. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen, un-

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chauſſee, äußerſt
guter wirthſchaftlicher Zuſtand. Anzahlung 135 000 und
105 000

12. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, großen Siädten, Chauſſee. An-
zahlung 43 000 bis 65 000

13. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnaſial
ſtadt und Garniſonſtadt gelegen Zuckerfabrik. Anzablung
60 000

14. Vier hochherrichaftliche Herrenfitze von 2590, 1466,
972 und 1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialhaupt
ſtadt Poſen gelegen, meiſt guter Weizenboden, Wald. Gebände
vorzüglich. Anzahlung 115 000, 140 000 und 175 000

15. Rittergut mit Brennerci, 2360 Morgen, guter Mittel
boden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wieſen. Anzahlung
100 000

16. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morzen, meiſt eſter
Weizenboden, Kleinbahn am Hof, vahe großer Provinzialſtadt.
Anzahlung 160 000

17. Gut von 304 Morgen, nahe Poſen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000

18. 17 Bauernſtellen bei der Provinzialhauptſtadt Poſen,
äußerſt günſtig gelegen, beſonders werthooll, da in unmittel-
barer Nähe von Poſen ſehr wenige Bauernſtellen noch zu haben
ſind. Neue Gebäude. Anzablung 5000 bis 11 000

Provinz Oſtpreußen.
19. Alter bochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

Familie), 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen
verhältniß, Wald, guter, milder Weizenboden. Bedeutende
Remonten. Anzahlung 140 000 C.

20. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde
zucht (150 Jahre in einer Familie), guter Voden, werthvoller
Wald. Anzahlung 75 000

21. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls vor
züglich geeignet zur Pferdezucht, ſehr guter Gerſtenboden. Wald.
Anzahlung 25 000 bis 30 000

22. Gut von 1660 Morgen, vorzügl. Weizenboden, eben,
ſehr ſchöne Wieſen, Stunden Wagenfahrt von Königsberg
(Chauſſee); 5 km vom Bahnhof; tadelloſe Gebäude. Anzahlung
1 000

23. Rittergut mit Vorwerk von 1850 Morgen, durchweg
beſter Weizenboden und vorzügl. Wieſen; hochherrſchaftlicher
Wohnfſitz; gute Lage; nur maſſive Wirthſchaftsgebäude. An
zahlung 105 000 A.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen
werden beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten
koſtenlos von unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo
weitere genaue Auskunft, insbeſondere auch über den Stand
der Saaten, ertheilt. Kaufa ſchluß kann ſogleich, Uebernahme
auch ſpäter erfolgen, falls Verhältniſſe eine fofortige Ueber
nahme nicht geſtatten.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank

Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 21.

Kühe S und gut gebunde
auch Preßſtroh,

Be Halle,

Roggenlangſtrol

t nels
tiftſtr. 50/54.
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